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Die „ Treue
'

öer Alliierten
Die Eisenbahnwerkstätten .
Die E' i s e n b a h n e r d e b a t t e in der preußischen

Landesversnmmlunfl am Donnerstag — der Par °
lamentsberiült ist an der Spitze der Beilage zn finden —

hat bat Verlauf genommen , wie vorauszusehen war . Wäh -
rend der - Rede beS Eisenbahnministers Oefer stand auf
der obersten Treppenstufe zur Rednertribüne der Unab -
hängige Paul Hoffmann , und suchte niit keifender Stimme
seine Agitationsphrasen lob zu werden . Seine Zwischenrufe
waren natürlich nicht für bat - Plenum der Landesversamm -
! ung bestimmt , sondern für diesen und jenen Freund aufj " 7 ' " " ' �°

'

der Tribüne . Nach draußen sollte der Eindruck ertoeckt wer » � ' ? icki . » en ertmlst , S,wch « < m ? pwg . . . rfm *

Duslieferung Koltschaks an öie Solsthewksten
Lutit „ Telkzrsaf� meldet „ Timeb " ans Charbi « , cS steste jefct

fest , daß das Haupt der frauzüsische » Militärmisii »» , Hj e « e r a l

Juni die <» >enrhvngung zur Basliefernng ttoltschats

an die B 0 l s ch e w i st e a erteilt lstit . Tiefe Melimug hat unt : r

den gebildeten Russen im ganzen Osteu großes Aussehen erregt .
Ein russischer General hat Iauiu zum isweitampf heranstlefordert .

Tie Tschechen erflSricn , daß Koltschak ausgeliefert werden miisse ,
da man wählen müßte zwischen der HluSliefentn - , eines Mannes

und einem frempse , wobei die tschechischen Truppen Gefahr liefen ,

vollständig vernichtet zn werde » . Ter japnnisch « MilitSrvrrtreter

boii . daß in der ganzen LandeSverjammlung nur das Brüder¬
paar Hosfmann und Genossen die wirklichen Freunde der
Eisenbahner sind .

fs>l Wahrheit geigte schon die Aussprache , in welcher
fanatischeri Verantwortungslosigkeit die Eisenbahner von den

Unabhängigen verhetzt wurden , um das politische Ziel der Links -
radikalen zu erreichen , durch den Verkehrsfkreik dem Wirt -
schablsleben den letzten Sic st zu geben . Tie ver¬
brecherische Mühe wird umsonst sein . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß in den Eijenbahnerkreisen die richtige Besinnung
wieder die Oberhand gewinnt , und daß auch bisher Streik
de « von den Urhebern erwünschten Erfolg nicht haben wird .

Es entsteht nun die Frage , was geschehen kann und was
geschöhen mutz , um die Produktion in den Eisen »
bahnwerk statten zu heben , und den Eisenbahn -
betrieb wieder so weit flott zu machen , daß der Zirkulations -
prozetz unseres Wirts < baftSIebens funktionieren kann .

Die Eisenbahnwerkstätten , die geschlossen Wurde « , wer¬
den . wieder geöffnet . TaS ist selbstverständlich . Wir können
uns den Lurus nicht leisten , die Vrodnktiön auch nur einen
Tag länger wie notwendig brach liegen zu lassen . Wie not -
wendig wir eine Instandsetzung der Maschinen und
Waggons gebrauchen , bat der Minister Oeser in feiner
Rede nachgewiesen .

Ebenso klar ist es . daß die Betriebe nur unter dem Ge -
sichtspnnkt wieder aufgemacht werden können , eine ertrag -
reichere Wirtschaft möglich zu machen , wie sie in
den letzten Wochen und Monaten geherrscht bat . Mit den
besten Bctriebseinrichtungen und unter vernünftiger Aus -
Wirkung der Leistungsfähigkeit der Arbeiter mutz gewirt -
■chastet Werden . Wir können Hns bei unserer Finanzlage nicht
Eiscnbahnwerkstätten leisten , die dauernd und in steigenden !
Matze im Zeichen der Zuschutzwirtschast stehen .

Die sozialdemokratische Fraktion der
Lande svcrsammlung wird dafür eintreten , datz die W i e d e r -

e l n st e l l u n g der Eisenbahnarbeiter nach betriebs -
tu i r t s ch a f t I i ch e 11 Grundsätzen im gewerkschaft -
lichen Sinne zu erfolgen hat . Selbstverständlich dürfen
keine politischen und gewerkschaftlichen
Matzregelungen erfolgen .

Das vreutzische Eisenbahnministcrium bat eine Ren -
tabilitätsberechnung ihrer sämtlichen Werkstätten
vorgelegt und an der Hand der Produktionsergebnisse von
sämtlichen Abteilungen feststellen lasten , in welchem Umfang
m der letzten Zeit eine Ueberbeschäftigung erfolgt ist . Tie
Prozentzahlen find verschieden : sie schwanken in den ein

1�"®" Abteilungen zwischen 10 und 40� das beitzt , von

WW�M Leistungsfähigkeit WWWWWW > W
Weiche Arbeitskräfte sind bei der W i e d e r e i n -

stellung zu berücksichtige «? Zunächst sei noch einmal be¬
tont , dätz jede politische und gewerkschaftliche Maßregelung
zu unterbleiben hat . Die gelernten Arbeiter und
die Spezialarbeiter sind am notwendigsten . Tann
kommen akii sozialen Gründen die F a m i i 'i e u V ä t e r

heran . Weiter wird die Ein st e I lu n g sz e i t zu berück -

sichtigen sein . Tor vor dem Kriege schon in den . Eisen -
bahnwerkstätten beschäftigt war . wer also sozial auf diese

Arbeit angewiesen ist , hat ebenfalls Anspruch auf Wieder -

beschäs - tlgung . Diesensgen Arbeitskräfte , die Nebeneinkünfte
und Nebenberufe haben - - ( besonders solche , die an der

laudwirtschattlichm . Produktion beieiligt find ) — können nicht

mehr berücksichtigt werden . Bei der Einhaltung� dieser

Grundsätze wird dos Wm der Wiedereinstellung ' in ver¬

nünftiger Weise durchgeführt werde « können .
Eine zweite wichtige Frage ist die EinführuRgder

? l k k 0 r d a r be i t . Es ist mit den Unabhängigen nicht ernst »

hast darüber zn diskutieren , weil sie diese Frage nur politisch
und agitatorisch behandeln . �Auch in den Eisenbahnwerk .
statten ist die Akkordarbeit möglich . Tie Organisationslinter

Vormarsch öer Noten Drmee gegen Voten .
Aus Helsiugfots wirb gemrldel : Tie Rate lltaee « ist ia » r -

a u f h 0 l t s « «> e « S » r » « rs » aezen S « lizi « a . Die p»l -
nische Front bei Kcmicuer - PoiivlM » urpr in einer Breite von achtzig
SiUiiH ' tern von den Bolschrwistcu durchbrochen , die schwachen pol .
nischen Rochhntrn werden »erfolgt . Die Lage der Poke « in Ost -

gali - . irn ist sehr ernst . Auch an de » anderen Fronten setzen die

Solschcwistcn ihrer Bormarsch fort . In Warschau wird die Situation

sehr ernst beurteilt . Fortwährend suUua Sethaudlnnge « « it den
Vertreter » der Enteat « statt . Qhr . « sofortige » » » ausreichende

Unterstützung durch die Entente dürfte Pole « kam » de » Druck der

Bolfchewistru standhalte ». Temgegeaübor steht eine Leußeruug des

franzöfischen Generals Sarrail , daß dle Pol « « die bolschewisttschr
Gefahr auida » schen , n « von der E» trnlr » ndc schränkte Hilfe an

Kriegs « itt « l » zu erhalte ».
/ AnS Warschau wird zemeldrt : Die Warschauer Gozialipe «

haben eine energische Kampagne zugunsten drS Friedens mit
R » st l a n d « « fgrtiommcn . Der Führer der sozialistischen Partei ,
D a -S z h n s k i » erschien in dieser Angelegenheit be ' - i StaatSober -

Haupt PilsudSIi . Der Warschauer Slrbeitrrrat hielt eine Masten -
Versammlung ab , in der sofortiger FrirdneSschlnst mit Rustland
gefordert wurde .

Transport See ungarischen Kommunisten
nach Rußlanö .

AuS Wien wird gemelds ! : In parlamentarischen Kreisen ver -
lautet , datz in der Angelegenheit der in Karlsteiu verhafteten unga -
rischon Bolschewiken beschlossen wurde , dieselbin an die russisch -
Grenze zn befördern . Staatssekretär deö Innern C l d e r s ch wird
in der nächste « Eitzung der Nationalbersommlurig dieivezssgliche
Erklärungen al ! Anlivort auf «in « Interpellation der Grotzdeutschen
abgeben .

der Elseubahnervcrbäilde werden in der Aufklärung ihren
Mitgliedern gegenüber nicht nachlassen dürfen .

Wohl ist der Widerstand der Eisenbahnarbciter gegen des

ÄkkardsystSm verständlich und berechtigt g e w o s e n. Unter
dem früheren Betriebssystem war die Durchführung der

Akkordarbeit einfach nickt möglich , weil es au dem notwendigeil
Werkzeug . Werkzeugmaschinen und Material fehlte und weil
die ganze Betriebsorganisation derartig zurückgeblieben war .
datz eine reguläre Fertigstellung eines ArbeitsauftrageS nicht
durchgeführt werden konnte . j

Diese Sünden des System ? Breitenbach sollen nun durch
eine umfangreiche Reorganisation der Eisen -
bckhnbetriebe aus der Welt geschafft werden . . Die
Denkschrift , die uns darüber vom Eisenbahnministerium zu -
gegangen ist , scheint uns eine geeignete Grundlage solcher
Reorganisationsarbeit zu bieten . Die Eisenbahnerorgani -
sationen , die Vertreter der Eisenbahnarbeiter und Angestellten
kommen dabei allerdings in eine recht heikle Situation . Sic
werden nacheinander zur Begutachtung der Reorganifations -
Vorschläge herangezogen und haben sich mit diesen Dingen
rein sachlich ailseinander zu setzen . Vom betriebswirtschast -
lichen Standpunkte können sie sich solchen Notwendigkeiten
nicht entgegenstellen , die aus dem Kranz der ertragreichen
Wirtschaft auch hier gegeben find . Die Voraussetzung für die
Durchführung der A! kordarbe : tcu werden in den einzelnen
Fällen geprüft , und da das Betriebsrätegefetz jetzt
heraus ist , entstehen auch hier für die schleunigst zu wählen »
den Betriebsräte die e r st e u w i ch t i g e n F u n k t io neu :
Als Lohn - und A k k 0 rd ko m m i ssi 0 n e n habe » die
Betriebsräte die Akkordsätze mit zu bestimmen , die Arbeits¬
leistungen mit zu kalkuliere « . Dre so lang umkämpfte For »
derirng um Mitbestimmung der Arbeiter am
Arbeitsertrag würde damit erfüllt ruck deshalb bleibt
kein anderer Weg übrig , als auch hier die gebotene Hand »
habe im . Interesse der Arbeiter auszunutzen .

z

Es wird nun an den Eisenbahnarbeitern setdft iiegeu . ob

sie sich zu politischen Wcrkzeugm mißbraNchcn lassen , oder

den Weg zur wirklich praktischen Arbeit zum Segen der All -

gemeinheit und im Interesse ihres eigenen Berufes gehen
wollen .

Aber es wäre unrecht , wollte man die Verantwortung
für den Wiederaufbau der Eisenbabnwerkstötten nur den Ar -

beitern und Angestellten allein zuschieben , ein seftr energisches
Wort muß auch an die andere Seite , an die Amtsvor -
stände und Betriebsleitungen gerichtet werden .
' m prcußisch - en Eisenbahnminifrerium geht es nicht diel

besser zu wie in den anderen Regierungsabkeilunge « ' Was

von oben di ? vvrantwortlichen Minister durchführen jucken .
wird von den nachgeordneten Stellen , den Geheimräten und
oberen Beamten , durch offene oder geheime
Sabotage zu durchkreuzen versucht . Nicht alle Eisen -
babndetriebe bätten geschlossen werden brauchen . In diesem
und jenem Fall haben Amtsvorstände die Kunst der

schlechten M e n s ch e n b e h a n d l u' n g ausgeübt . Des -

halb den eisernen Besen nicht vergessen , Herr Minister Oeser ,
und auch hier scharf durchgegriffen ! Auch oben
ist der Betrieb zu reorganisieren , damit endlich die letzten

Widerstände beseitigt und aus unseren Eisenbakmverkfrätte »
für den Staat und die Allgemeinheit wirklich brauchbare

Betriebe werden können . Richard ! Woldt .

die Zeitungsverbote .
ZZachdem die Veileger und die Buchdrucker ouS den Zeitung K»

betrieben in . den letzten Tagen Aussprachen Über di « Praxis der

ZeitungSverbote mit dem Herrn Ncichölanzler gehabt batien ,
empfing der Reichskanzler den Ru' schutz der Berliner Presse -
konfercnz und den Borsitzenden de ? BezirkSverbandcS Berlin »

Brandenburg im Reichsverband der Tentschen Presse , die ihm die
Bebenken der Journalisten gegen die bisherige Praxis uorstnigen .
Die Aussprache kam entsprechend den sckon gegebenen Zusagen der

RiichSregierung zn dem Ergebnis , daß in Zukunft die ZcitungS «
»erbste befristet und begründet erfdlgen sollten und daß all

Seschwcrdrinslnnz ein Ausschuß de « ReichsratS mir der endgültigen
Euricheidmig betraut werde . Neichöjiistizministcr Schiffer , der

ebenfalls der Besprechung beiwohnte , gab eine Darstellung der Be¬

denken , die sich gegen einen AuSfchuß der R 0 r i 0 n a l v e r s a m m-

lung a ' S Berufungsinstanz au » verfassungSrrchtlichrn Äcunde . a

ergeben . �

Snöekum üdee die �bfinöung.
Ter preußische Flnanzmmistcr erklärte einem Vertrcicc der

P . P . N. zu der Mfir . dungövorlage :
- Eö handelt sich tveber um ein „Goschrrr ! " noch » m en »e

„ Abfwlduirg " , fondcni lediglich um eine prwatrcchtliche AuSeiw -
«ndersetzung zwischen dem Staat und dam etzemaligeu Königs -
haus . Ter Besitz de- ? Staates läßt fich von dem des König5ha,i » es
schwer auseinanderhalten . Maßgebend war Artikel 753 der Reichs -
Verfassung , tn das Sigenwm gawirtrert . Ruch die Mitglieder
der Familie Hohen ' , ollern find preußische Staatsbürger und kvnn -
l >* dieses Stecht bcanftnichen . Politische b - w. moralische Er -
ioägungen unlßten dabei ausscheiden . Die Frage , ob daß frühere
Zkönigül�anS durch seinen Tchuldanteil an �der Entstehuri «
des Krieges und am Unglück des deutschen Volkes nicht citx
andere Behandlung verdiente , könnt « von ' der Nreuß . iichen
Rsgierung aus diesen verfassumrsmässigen Gruridcn nicht er -
« vgen werden , andernfalls hätte sie sich eines Verfassung - ! -
bruchö schuldig gemacht . Eine Enteignung des Hohen -
zollernhauseS konnte mir durch « i « Reichögefetz erfolgen , wie
eS Artikel Ibll bcftinrnrt . Auch dann müßte der Preußische Staat
ftstw Interessen gegenüber dem Reiche wahren . Der Vertrag
selbst ist von allen , ine ihn kemien und die ihn unter dem recht -
lichen , d. f>. _bem allem möftlichen GesichtSpimkte geprüft haben ,

holt erzwingen ? " Und so ist der vorliegende BeriragSeatwurf
zustande gekommen , der für den Staat vorteilhaft ift . wenn er
auch , wie jeder Vertrag , in einzelnen Punkten Äonzcsfionen
an die Geyenseite enthält , deren Wertung aber nur möglich ist .
wenn man den ganzen Entwurf mrnau kennt . <56 handelt sich um
das Vermögen von vierzehn Fatmlien mit etwa fünfzig Familien »
amrchörizen . und zwar um einen Besitz , der durch das Grund -
gsietz deö Reiches getvährleiftrt ist . Deshalb muß man den twr -
liegenoetl stlesetzeniwurf als das Ergebnis von äußerst schwier ! , «: !
Vervandluügert betrachte «, « r denen der StacUSregierung die
Hände durch di « Reichsgesetze gebunden warenck

Artikel lSZ der Reichsverfassunp lauiet folgendermaßen r

und auf gesetzlicher Grundlag - vorgenommen werden . Sie cr -
folgt gegen angemessene Entschädigung , soweft nicht ein Reichs -



gcssh ctlvaS andersS bestimmt . Wegen der Hohe der Entschädi¬
gung ist im Streitfalle der Nechtsswg bei den ordentlichen Ge¬
richten offen zu halte «, soweit ReichSgesetze nichts anderes be¬
st! - mnen . Enteignung durch dos Reich Ggeuöber Ländern . Ge -
meinden und gemeiunntzigen Verbänden ' iaiui nur gegen Cnt -
schädionng erfolgen .

. Eigentum verpflichtet . Sein Gebrauch soll zugleich Dienst'
sein für daZ gemeine Beste .

Wir erwarten von der parlamentarischen Behandlung die volle

Klärung der zweifellos sehr schwierigen - Frage .

Erzbergers Hefinöen gebessert .
Im Befinden ErzbcrgerS ist eine Besserung eingetreten . Äin

Donnerstag nachmittag bat der Direktor der chirurgischen Klinik
der Thaiite . Geheimrar Hildebrand ! , tm Beisein des bebandelndett

Arztes , Professors Dr . Plesch . den Berband erneueri . Allem An -

scheine noch ist eine Z n f e l l i o u n i ch : eingetreten . Die Angel
ist noch nicht entfernt worden , vielmehr soll die Operation erst

erfolgen , wenn der Miliister mehr gekräftigt ist . Das Allgemein -
befinden des Patienten hat sicli gehoben . Puls unter 100 , fein

Fieber . Der Minister sühlte sich ouch kräfliger als bisher seit

seiner Verwundung .

Auf die TeiUnchmebezeugung dos 10. EteuerauSschiMs dcr

N�onchberfammlmig hat RoichSfinNinniinster ErKcrgvr gcaust - .
wortet : Mit besonderer Wärme möchte ich Ihnen meinen herz -
lickstcn Dan ! aussprechen rür die Anteilnahme , die Do mir uamenS

' und im Auftrags des 10. ÄüSschnffeS zum AuSdrink zu bringen die

ANfmerksaiiikest gehabt haben und Sie bitten , diesen meinen Dan ?

t «ll Herern Mitgjieddern des Ausschusses freundlichst übermitteln zu

wollen . Nach meiner Wiedergenzsmtg . die ich baldigst erwarte , wird

eö einer meiner ersten Schritte sein , mich nach dem

WteichStag zu begeben , um mich dort on den Arbeiten des 10. . Aul -

fchusics zu beteilige », damit das grshe Work der ÄsichSfinanz -

reform raschestens vollendet wird . Bis dabin bitte ich den Ä» S -

fchust . am Wiederaufbau des Baterlande - ? mit derselben Liebe zu
arbeiten , mit der er seiner schweren Aufgabe bisher tiachge -
fornwen iit und mir auch nach meiner Genesung die treue und

wertvolle ltiiterstkidung zu schenken , deren -ich zur Verwirklichung
der Reform dringend bedarf .

Melüungsecgebnisse bei öen ikisenbahnweekstätten .
Wie dic „ P. P. N. " erfahren , laufen auch in Berlin die

Meldungen für die Wiedereinstellung zu den neuen Bedingungen
von den Arbciteni der Eisenbahnwerlstätten recht zahlreich
ein . ES waren zirka 6000 Mann in beiden geschlossenen Werkstätten

beschäftigt .
BiS fetzt haben sich zur Einstellung in den Eiienbahnwerksiätien

unter den neuen Arbeitsbedingungen gemeldet : Bei der Werkftätte
Berlin I über 3000 , B er l i u 2 über SSOO, Frankfurt 2000 ,

Ried 1150 , - B r eSk a u 2 1 193 , Bre S lau 4 208 , Sebalds -

6 r ü cf V>0 , S t a r g o r d 388 , Salbke 550 , darunwr hundert
Arbeiter , die bisher nicht bei der Eisenbahn beschäftigt� waren . Au -

den anderen Bezirken liegen noch keine Nachrichten vor . ,

Sie Opfer ües letzten Eisenbahnunglücks .
Bs ! dem Eisenbahn Unglück auf Bahnhos EzerSk sind getötet

ISStden : Frai ! Etnma Og r e y i &, B « artin , Wotzftr . S und ihr
10 - bis 11 jähriger Sohn , ferner Eürailier Welke vom KLrassier -

rejiment 6 in Brandenburg . �Schwer verletzt sind : Käüfmann
W. eißbart . Bizewachtme ' iftcr Erner , Kürassier Putsch ,
Wachtmeister Engel , Ofsizierstellvertretcr Krause . Kürassier -

Ehr » st oph . . Sergeant S e v e r i n z sämtlich vom Kürassier -

regi ' . iteii : 6, Brandenburg . Leicht verletzt sind : Mail Baniolywitz »
KöuigSberg . Bäcker P i l tlick - B e r l i !t . Frau Bürger und Sohn .

Öh?rschässner L i e d t ke - Könitz , Schaffner Lange , LSerfchaffner
Klein sowie . 15 Kürassiere .

Ver Kampf gegen Professor Nicolai .

Eine Z u s ch r i s t.

Studenten und nicht zur Slndcntenschaft gehörige Elemente

lmöen vor vierzehn Tagen das Kolleg von Prof . Nicolai an der

biefigen Universitär verhindert . An sich wäre eine Bestrafung
der schuldigen Studenten eine notwendige Prlicht der akademischen

Behörden gechckcn . aber Pros . Nicola ? selber bat hiervon nhzü -

sehen » da die Snidonten zweisoklös gutgläubig und ans ideellen

Motiven heraus gehandelt hatte » . und nur durch eine geradezu

beispiellos verlogene Preizkainpagne verführt seien . Er verzich -

tele überhaupt aus den formellen , ihm ja zweifellos zustehenden

Schuh durch das Kultusministerium und verlangte , da er ja nur

eiiie unparteiische und gerechte Auflsärniig »vollie , eine auch aus
die Sache eingehende Unrerinchmig durch den Senat . Gerade

hier war . eine objektive Klarstellung : m Sinne der . Gegner Rico -

last geiutihrlsistet . da die Mitglieder des Senats t » sachlicher Be -

Ziehung den Sia . ikdpuntt Nicolais nicht testen .

Rektor und . Senat vesajsen sich jetzt amtlich mit dieser Awge -

legeiche it . die gerade , weil . sie. gründlich sein will , ein - gewisse

Zeit erfordert . Der Rektor bat daher �die Studentenschaft und

auch die Presse - gebeten , während der Untersuchung jegliche Kund - .

gek - ung zu unterlassen - , eine - Forderung , die von der Prof . Nieoioi

nahestehenden Presse auch strienffizne befolgt wurde , während in

der „ Deutschen stestung " . in der „ Deutschen Tageszeituug " , in

der „ Post " med in ähnlichen Srganen , fast täglich Artikel und

. Zuschriften bcröffentl - icht wurden , die im Gegensatz zu diesem

Wunsch von Rektor und ■Senat Prof . Nicolai aufs boftögsts . an »

greise ». und ihn mit Bezeichnungen wie Lump , Schuft , Verräter ,

Dieb , Feigling und ähnlichem stedenleii .

Dieser Versuch , während eines schioebeirden Verlahrens die

»ssen - iliche Meinung in dieser suggestiven Weise zu beeinslnflcu ,

ist - um so bedauerlicher , als die Neuigkeiten , die diese Zeitungen
ihren Lesern täglich tu der Form von Tatsachen auftischen , voll -

kommen aus der Liift gegriffen sind : Prof . Nicolai hat seine

deutsche Staatsangehörigkeit nie aufgegeben und ist
ötze russischer 11 u t e r t a n geworden , er ist niepral ? . während
»es Krieges in England oder irgendwo sonst im feindlichen
Ausland gewesen , hat überhaupt mir - keinem feindlichen Ans - -.

. iänder m irgend einer Verbindung gestanden , denn seine dort : -

gen Freubde wie Romain Rolland und Bernhard Shaw
iind auch gleichzeitig Freunde Deutschlands ; ebenso wenig hat
er wqbrend des Krieges mit Grelling zusammen gearbeitet , den
er während des ganzen Krieges nicht einmal dem Namen nach
kannte . Es könnte ja angebracht scheinen , die betreffenden Ze : -
tieugey zu verKageu , doch ist es vielleicht auch in dieser Beziehung
richtiger , die Entscheidung des Senats abzuwarte » .

Es wäre traurig wenn ein Mann wie Prof . Nicolai , von dem
wohl niemand , der ihn in feinem ILjahrigen Leben kennen ge -

tleue ZinanZabkommen mit Deutfchlanö .
Wie der Schweizerische Presstelegraph mitteilt , fanden Ende

vergangener Woche in Zürich Besprechungen zwischen Vertretern
eines portugiesisch�brasiliaiüschen FinanzloiisortiumS und Betretern

Deutschlands über ein brasilianisch - deiistches Kreditabkommen statt .
Das Aökoniwen , dessen Zustandekommen als gesichert betrachtel
wird , bezweck : eine grosszügige Versorgung Deutschlands mit

brnsilianischen Rohstoffen und Lebensmitteln , für die daS Finanz -
konsortiilm Teutschland einen langfristigen Kredit ge -
währen wird .

„ N' - uwe Rotterd - amiche Courarn " hört , dass über ein Kredit -
nSfonjinctt entsprechend dem Vorbilde des holländisch -
deutsches Revolvinz - Kredits zwischen Schweden , Dänemark und

Dentschland . gegenwärtig verhandelt lvird . Tanach würde eS sich
um die Gewährung eines von Staat zu Staat gegebeneu Kredites
aus langjährige Dauer unter Garantie einer deutschen
Treubondgesellschaft bandeln , die wahrscheinlich mit der für Holland
zu bildenden verbunden sein wird .

ExerziZrplätze für öie Volksernährung .
Ve. i der Demokratischen Fraktion ist der Landesversammlung

folgender Antrag zugegangen : „ Sie verfusiunggebeiide Preußische
LandeSversammlung wolle beschliessen : Tie StaalSregierung zu ec »
suchen , beim Reichewehrministerium dahin zu wirken , dass die in -

solge Verringerung unseres Heeres nur noch teilweise benutzten
Exerzier «, Trnvf - nübungS - und Schstssplätze ' soweit als möglich der -
kleinert und die sreiiverdendcn Teile , soweit sie nicht gemäss den

Beschlüssen der Laudesverkammluiig vom 3. Dezember 1010 für den

Dieust der körperlichen Ertüchiigring unserer Jugend gebraucht
werden , unverzüglich im Interesse unserer Lolksernabruilg für die
! a n d w s r t s ch ä f t ? i ch e B e u u tz u n g freigegeben werden . -

Natzonelististhe �ö' belsi .
( T r a h t b e r i ch t u n s e r e s H a in b u r g e r Korr ei pon deuten . )

Tonnerstag abend imtrde in Hamburg ein Vortrag Alexander
Mnissis vsn einer nationalistische » Horde gesprengt . Mm » warf
Stinkboinben und Feuerwerkskörper in dcu Enal , und es gab eine

- regelrechte Prügelei . Auf der Straße setzte sich die deutsche Kultur¬

betätigung fort . Die SichcrheitSwehr zerstreute die Menge . ,
Die Ausschreitiinge » sind unzweifelhaft auf das Konto einer

g e w n s e u P r e s s e zu fetzen , die bereits vorher mit anzüglichen
Demersnngcn auf den Vortrag hingewiesen hatte .

SwatSüNWälLc gegen . Leeiheit� .
Gegen den Redalleur der „Freiheit - . Sctsriflsteller Adols Wie -

lepv wurde am Donnerstag vor der 8. Gtratkaminer des Land -

gcrichtSS unter Äörfitz deö La « dge » cktsdirettörS Jeep eine Anklage
wegen Beleidigung des Ersten Slaaisonwalrs Dr . Weisma n ' n
und des Staatsanwalts Tr . Ziiinbroiw b. rbandell . Letztere
siitd als Nebenkläger unter Beistand des Justizrats W ranker zu -
gelassen worden . Ter Angeklagte wird durch die Reütsnnwälle
Boen hei in rnid Dr . Siegfr . Weinberg vertreten , die Anklage
vertritt Erster Staatsanwalt R a i ch.

Zur Anklage steht ein Artikel in der „ Freiheit " vom 24 . No -
vember unter der ileberschrist „ Hüter des Recht ». Die Staats -
autostlie . - .

In deiit Artikel wupdeu schwere Verwürfe gegen die beiden
Skaalsstitväste . erhobeil . Es wurde behauptet , dass Erster Staats -

- aiiwalt Dr . Weisniänn den vom - Oherleutn . Marloh erstatteten Be -
richt über die - Vorgänge bei der Et�chiessung der Matrosen in der
Französischen Strasse , der als gefälscht anzusehen sei , diktiert und
sich damit einer

; Lcrdmlkelnug der Tatsirchcu

s�üldig gemacht babo . Staatsanwalt Znmbrsich sei zugegen ge -
Wesen , als der Oberst Reinhardt den verhängnisvollen , an
Marloh übermittelten Befehl gegeben , er habe gcivuht , dass dieser
Beseht aus Mord laure ' . e, habe aber nichts getan , um seine Aus -

lernt hat , irgendeine llnehrenhastigkeit glauben wird , es nötig
hätte , sich gegen Angrifse zu verteidigen , wie den von Wilamowitz -
Moelleudonss nnlcrzeiifinclcn Artikel floit nehmen an , cs handelt
sich nicht um den Universitätslehrer , sondern nur um einen Drict

der „ Deutschen Tageszeitung " ) , in dem Prof . Nicolai beschuldigt
wird , alte Hosen oder ähnliches gestohlen zu haben k! ) — Wir

hosten , es genügt , diese oosalut aus den Fingern gesogenen An¬

schuldigungen niedriger zu hängen und meinen , daß alle anstän¬

digen Menschen , auch in den Kreisen —der Alldeutsche », einsehen
müssen , das ; eine Prebkampagne ; die sieh so unwahrhastiger Mittel
bedient , kaum allzu grosses Zutrauen zu ihrer inuereil Wahr -
hastigkeit haben dürste . Tiefe N nfchuldigu nge u sind unwahr . Die

Frage , ob ' Prof . Nicolai bei seinem , aus alle Fälle mutigen Kampf
für das . worin er Teutschlands Grösse sah utid sieht , irgendwo
die erlaubten Grenzen überschritten habe , unlerliegi jetzt streng¬
ster Prüfung und wir fordern daber nochmals alle in Betracht
kommenden Stellen anf , mit ihrem endgültigen Urteil in diesem
Fallc� zu warten , bis Rektor und Senat gesprochen haben . Sie
bilden sich - ihr Urteil auf Grund wirklichen Wissen » , aus . Grund
der Arien und auf Grund der Berichte , die von den militärischen
Stellen des alten Regimes über die Tätigkeit Pros . Nicolais vor «

liegen , und niemand wird ' auch, nur vermuten können , dass der
durchaus daauckandisch gesinnte Senat der Berliner Friedrich -
Willielm - Universität die notwendige AnstandSpflicht eines Teut -
scheu lässlicher beurteilt als diejenigen Zeitungen , die so gewisse, »- .
los erweisliche Lügen über einen politischen Gegner verbreiten .

Sochfchultag und Vechtchulreiorm . Die deutschen Hochschu - len
sind . zu der Ileberz - eugemg gelangt , dass sie ihre gemeinsamen In -
uw essen , die zugleich Jntevssfen der Gesamtheit unseres Volkes
und jriuer geistigen Winterdilhmig find , nur dann wirksam vesveton
wuuen . wenn sie sich cm geureiniamos Organ dazu schassen und
wenn alle gm Lehrbetriebe der Hochschule beteiligten Kreise sich zu
gemeinsamer Arbeit zu stun me n schl iess e n. Diese Anschauung be¬
herrschte die erste Versammlung von Vertvetcrn aller deutschen
UniverfitätSn und Technischen Hochschulen , die vom 4. bis 7, Ja¬
nuar in Halle tagte und den Verband der . Hochschulen kon -
stituiorte . Wir teilen aus den » jetzt vorliegenden Berich : der „ Aka -
demisa - et , Rachrich - en - das Wichtigste mit . In der Frage der Hoch -
schulreform wurden nach einem Vortrage des Münchener Klinikers
v. Müller und einem ergänzenden Korreferai des Berliner Histo -
rikers Edbard Meyer solgenoe Richtlinien festgetegr : �

. Die Hochschule « siiid nicht nur Geleihrtanschulen , sondern sie
- iKiben dem Volksganzen zu dienen und iverden in Erfüllung dieser

Ausgabe alle ' Borbrldungsbestrebungen nach ihren
Kräften unterstützen . Dementsprechend fordern sie , liste in
den Fvaoen drs hWeren Schulwesens auch in denen der ' Ausbitdung
der PoßsschMtisbrer zur Berulung hinzugezogen zu werden . - Als
Regel , ist . steftzuhalren . twst für tzie Z ulassung zum Hochschulstudium
das ' Reifcheugnis einer höheren Schule erforderlich ist . Doch soll be -
sonder » Begasten unter bestimmten Voraussetzungen auch sonst der
Zugang zur Hochschule eröffnet werden . Zu diesem Zwecke ist ein .
je nach dem StiÄurrm . auszubauendes Zulaffungsexamen notwendig ,

sübrung zu verhindern und habe sich zum Mitschuldigen an der
Mordtat gemacht , indem er die Schuldigen gedeckt bade . Er ' habe
sich als Berbindungsinann zwischen dem . v. Kessel - Re. inhardtschen
Morvbesehl und der Sraaisanwaltschaft trefflich bewährt und die
Justiz zur Mitschuldige n politischer Mordtaten . geinacht . — Der
A ii g e k l a g t e erklärte , dass er den Inhalt de » Artikels noch jetzt
an frech : halle und glaube , die Wahrheit seiner Behauptungen
beweisen zu können . Er werde beweisen , dass da » Verhalten der
Nebenkläger ein pflichtwidriges gewesen sei . Bon der Ber -
t e i d igu n g waren nach in letzter Slnnde zahlreiche L e w e i S -

antrage gestellt worden , die im wesentlichen daraus hinaus «
gehen , die

Vorgänge bei der Erschießung der Matrosen ,

wie sie schon im Marloh - Prozess eingehend erörtert worden sind .
noch einmal durch Vernehmung von Zeugen vorzuführen . U. a.
geht ctn Antrag dahin , den Polizeibigilant R o 1 a n d . der a�vub
provcn . - atizur sei und z. Zt . » m Dienste des Polizeipräsidiums stehe .
als Zeugen zu laden . In einem weiteren Antrage wnrde be -
Hanne ! , dass Erster Staatsanwalt W e i s m o n n bewusst die
Richtigkeit und Bollständigkeil de » Aktenmaterrals verhindert
habe ; eine gleichartige Tätigkeit habe er auch schon im Vrozess
gegen den „ Roten Soldalenbund " entfaltet , wie der Aktuar
Thiele von der Staatsanwaltschaft als Zeuge bestätigen ' werde .
Ueber die Ausdehnung der BeweiSausnahms erhob steh eine lange
Erörterung , in der der Vorsitzende , der Erste Staatsanwalt
Rasch , Justizrab W r o n k e r und . die beiden Nebenkläger betonten ,
dass es seibstverständltch im allgemeinen Interesse liege , die Sacke
* e st l o s aufzuklären , dass es sich aber doch nur um die in
dem Artikel enthaltenen , genan präzisicrlen Beschuldigungen handle
und es nicht angängig sei , die Beweise ins uferlose auszudehnen
und den ganzen

Murloh - Prozess wieder auszurolleu

und alle möglichen , zeitlich weiter zurückliegenden Vorgänge hier
hineinzuziehen .

Nebenkläger , Erster Staatsanwalt Dr . W e i s m a n u . erklärt :

Jch� habe nicht nur nichts dagegen , sondern ich bin im Gegenteil ,
dafür , daß olles restlos aufgellärr wird . Was mich wundert ist nur ,
dass diese Beweisanträge , die nebenbei nicht das geringste Neue ent -
halten , erst jetzt gestellt werden , obwohl Wochen dazu Zeit war .
Ich habe von der ganzen Aktion in der Französischen Slratze eben¬
sowenig etwas gewnssl , wie die Herren Verteidiger . Tagegeir
pio testiere ich — und das ist ja der Zweck des ganzen Rrtikelc - ' —
dass hier der ganze Marloh - Prozess vor einem bürgerlichen
Gericht reproduzier : wird .

Auch Staatsanwalt Zunrbroich wendet sich , in zum Teil sehr
erregten Worten , gegen die Art und Weise des jetzigen Vorgehens
des Aiigeklagteii . Er erblicke die Beleidigung seiner Person in sol -
genden vier Pnirkten t Erstens werde ihm vorgeworfen , dass er
an der

Verdunkelung des Tatbestandes

mitgewirkt habe , dass er zweitens , eine Ermordung nicht der -
hindert habe , drittens , dass er der Verb i n dungsmann zwischen
einem Mordbefehl und der Staatsanwaltschaft sei und viertens , das ; „
er üch in strafbarer Weise gegen seine Pflichten als Staats an -
wal : vergangen habe .

Die Rechtsanwälte B o e n h e i m und Dr . Weinberg pro -
testieren gegen die Aeusserüng des Erste ' » eotaatsanwültS Weismann
bezüglich der „ Freiheit " und bezeichnen diese Borte als un -
erhörr .

Nach lurze : Beratung verkündet der Vorsitzende den

Beschluß des Gerichts
dahin : Der erste Beweisantraa , Ladung der Zeugen Architekt Müller ,
Röder usw . wird abgelehnt . Es handelt sich nach dem Wort -
laut de » Artikels nur darum, , was . füt ein Bcfebi . in Gegenwart
de » NebenkläaerS Staatsanwalt Zuinbroich gegeben ist , - was . dieser
nach dem - Befehl hätte tun können und was er nicht getan hat :
woS dratissen . paiflerl . ist . ist für den borliegenden Fall und . damit
für daS Gericht ' unerheblich . — Im übrigen ist den Anträgen
der Verteidigung anf Vernehmung der Zeugen Wehm eher .
von Kessel , Oberst Reinhardt und Aktuar Thiele stall -
gegeben wotden . Das Gericht begreift den Wunsch der Neben «
klager , deute Donnerstag vernommen zu werden , um sich als Zeugen
recktferNgen zu können , vollkommen , hält dies ober in , ougenbUck -
liwen Zeitpunkt für nicht angebracht . Die Sache wird deshalb
vertagt . ->

das . zu Beginn des Studiums an der Hochschule äKzu�egen ist . T- is
S c I v st vcrw a Ii u n g der Hochschulen -ist weiter auszubauen S
und zu kräftigen . Daher sind die alten Freiheiten der Hochschulen
wieder herzustellen und alle Beschränkungen uamentlich in der Bar »
inügenSverlvflltung aufzu - heben . Tie Scibsrvcrlvaltuug de ? Hoch -
schulen erfordert Stetigkeit und Autorität ihrer Verwcrltungsbe -
Hörden . Dies « Organe müssen aus Wahlen hervorychcn , an tevs »
alle Gruppen der Hochschullehrer beteiligt sind . A s s i st c nie jj stud
Studenten ist Mitwirkung an den sie betreffenden » ach «
schulangelcgenbeiten zu gewähren . " In gleicher Werse sind die Be -
aintcn in ihren Apgelege übe itc n beranzuzicüien . An den Geschäften
der Fakultäten sAbtei - lunget ? ! sind . "alle Gruppen der Hoch - .
schullebver in migemeflener Weise zn beteiligen . Ten Fakultäten
sAbteiluiigeii ) lügt die Erneuermig und Ergänzung des Lehrtörp - ers
als eine ihrer wichtigsten Aufgaben ab. Die Ernennungen
von Hochschullehrern ohne vorherige Anhörung der Fakul¬
täten ( Äoeilungen ) ist unzn- läfsig . Für die L e h r a u f g a b e u, di «
ein dauerndes Bedürlntz der Hcchschrke epfüllen . und die ganze Kraft
eines Gelehrten in Airspruch nehmen , sind o r d e n tl i che P r o se >-
' u r e n einzurickkwn . Allen v - anmässigen Professoren ist ein ihrer
Stellung . -ntsprrck- ender Gehalt zu gewähren / - Tie Erteelung der
venia legench . soll an strenge Bedlwzunxien geknüpft lparden . Für
Privardozewien , die sich bewächran und « ne Lücke im geistigen - Lebe »
der Hochichuü - ausfülle », ' . sollen Stallungen geschasfgu werden , die
cina wirt ' chaftlicki - e Selbständigkeit ermöglichen . DqS Kolleggelö ist
driZirbchalten . Für unbemittelte , befähigte Stirdierendc ist wert -
gebend Sorge zu tragen . Jeder Hochschuke ist die in ihrer hisiori -
schen Entimcklung und ihren Zielen bsgründete Eigenart zu wahren .
Ein Weichmache . ii und Zentral rsteren verträgt sich rricht mit dem
Weicn der Hochschulen . L e hr und La r n f r ethe i t ist ibr
höchstes Gut . "

Ein Romain . Rolland - Dbcnd findet am 14. Februar , ist , Ubr , im
großen Saale d- r Philharmonie statt . Gertrud - Ehiolbt . Loseph Ehapirv ,
Ernst Deutsch und Fritz Kortner wirken mit .

Tkiroter . Der im Großen SchausbielbauS att ?. Februar itattfindendp
Slth «naum - tz >efeM »astSaü «nd bringt den Schwank . Die schlimme «
Buben - ' von Rest roll zur Aufiühruug . Ballcnbera , Graetz . Tbimig ,
DiegeliNanu und Johanna Derwin wirken mit . Rciuhardt mizenieri . —
Sudermanns Schachpiel . . Die Ehre " wird als nächste Bollsvorstellung
Sonnlag Z' / , Uhr im Walbavatheater aufgeführt . . — Das Staatliche
S ch a u s p t e l d a n s führt am 2. Februar , abends 7 Uhr . in der „ Neuen
Welt - in Neulölln Hebbels „ Maria Magdalena " auf . — Albert
B a ss ermann bat gegen ewen - Aedattenr der . Deul scheu Zeitung "
B e l e i d l g u n g s k I a g e erhoben . Nachhall dc-Z Slande ' S bei der Teil -
auffllbrung l

Eine Bibliothek für exbreisi�iilstischa Sitetrarur wird in Mainz
auf Grimd einer Stiftung eines dortigen Bürgers erstehen . Den Mittel -
vunkt dieser Bücherei , die der Stadlbibliolhet angegliedert wird , sollen die
Diastungen des ErchreffionismuS bilden , sowie die Werke jener Autaren ,
dic in Seclenkrast und Ausdruck als Wegbereiter und Ahnherrn der neuen
GeisteSbewegupg g- llcn können .

Dar Erforscher der Affeniprache , Richard 2. ffiamer , ist tu
ßhattanooga ( Teneijee ) . 7d Fahre alt , gcftorBcn . In der Gabun - Seg - nd .
wo- Ge- . illa und Schimpanse heimi ' ch find , lebte er in den neuustger
Jahren viele Monate »ang mit einem gezähmten Schimpmisen zusammen
in einem Stab läsig . Er gewann die feste Ueverzeugung . es gäbe unter
den menschenähnlichen Affen eine , wenn auch sehr primitive . Form der
Sprache . Er bereiste A' rita noch mehre « Male , zuletzt lSt7 , und faßt «
die Ergebnisse seiner Studien in dem Werte „ Die Sprach « - der Affen " zu -
lammen .
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Msnahmezuftanö unö Eisenbahnfragen .
Die preußische Lau deSversammlung tagte

- ain Donnerstag unter fcein Schutz einer starken Absperrung
der Prrnz - Alürecht - Stroße tdie man wohl in Lanbtagltraye
umnennen könnte ) . Man hatte Denw- nstrationen vermutet ,
und die Sicherheitspolizei ließ nur Leute durch , die nach -
weisen konnten , daß sie in der ia nicht sehr verkehrsreichen
Straße zu tun hatten . Trotzdem wovon die Zuhörertribüuen
stark besetzt .

In der Desprechung folgte auf imseren Parteigenossen
G r ä f - Frankfurt , der sich gegen die linken und rechten
Feinds der demokratischen Republik und des GefamtlrohlS
wandte , Minister Heine , ©eilte scharten Worte gegen die
t Unabhängig en riefen diese zu fortgesetzten Protesten auf .
Zum allgemeinen Erstaunen ergriff aber dann nicht eine der

„ großen Kanonen " das Wort , sondern der völlig wirkungS -
lose , nicht nur rednerisch ganz unbedeutende Paul Hoff «
m a n n . Seine Darlegungen über die Eissnbahnfrage
wurden vom Minister Oeser niit geradezu erfchut -
rernden Zahlen über den volksverdcrbendeu Rückgang de ?

Arbeitsleistung in den Werkstätten beantwortet . Das Vor -

gehen der Regterunq bei der Wiederanstellung in die Werk¬
stätten fand die ernste Kritik rmseves ( Genossen Weber , der

auch auf die Bedingtheit der Arbeitsleistung durch die

Lebenshaltung hinwies .
Di « Beratung wird am Freitag fortgesetzt .

Äus der TayrSorvmmg sürnden

Sie förmlichen Anfragen
der MehrbeitSpartcien üvor tie tlufrecklterhcrt�unH der
offen tli - hsn Ordmunq und der icdenÄv - ichiigen Bewieh ? . , fonne - der
wbaq . Gräf sSoz . ) mrd Adolf Hofsmann l ! t . S. ) betreffond
Wieeerenöffnung ha geschlossenen EiseNbaihninerkitätten und end -
lich der Antrag Hvsfmann (11. ( 2. ) iiäcr Äufhebung des SfcuS-
fjal ) : nezu standeZ . Aach ledhsftrr iZ�chäftc - ordnungiSdebatde wird
f- ieschlossen , die äschern Angescgenbe . : ten Nlsemunenzufsssen u- nd den
Antrag Hofftnmm besonders begründen zu lassen .

Aug . Graf - Frankfurt ( Soz . ) :

W. ! eborhokt ist gesagt worden , daß nur Arbcft uns wieder
retten kann . Sdcutt dessen sehen wir Etroit , Sctbotage » passive Rost -
stanz und ahnittche Zustänt - e, die daö Volk immer tiefer fg. - das
iSlend hineinstürzen . Eeroissenlose Hetzer wollen die Nechernnz de »
, >! tiyen . Wer sich gegen überiWobene Forderungen wendet , unch
sich Bolksvenräter nennen lassen . Bei dmn gegenwärtigen Elend
der Massen ist es dsn Demagogen besonders leicht , Eindruck zu er -
zielen . ( Sehr richtig ! ) Dabei wird txrgcsfen , daß wir

Rechte für dir Arbeiterschaft

«rreächt haben , an ' die vorher zum Teü nieniols gedacht worden ist .
Bon den Eisenbahnen und Bergwerken hängt jetzt dos ganze
' Schicksal unseres Volkes ob . Ich ertuuere an dcrt hazersckütternden
Notschrei der thüringischen Glasarbeiter . Jetzt muß es heißen :

Rieder mit allen Streiks !

( Ledhaste Zustmnnung . ) Wer donkau den Dergarbeiicru , dag sie
sich vielfach zur Leistung von Uebcrschichtru bwait erklärt Hoden .
Erst wenn mehr Kohlen gefördert und Sefördest tvatzen , loutnrtn
wir aus dem Weud Henaus . Mitten in die Berhaudlungen mÄ den
Eisenbahnern kommen auf einmal wilde Oteeüä . passive Resistenz
und Sabotage . Geralde zu einer Zeit , wo sbo mo KriegSzefiutgene
in die Heimat zurückgeführt werden sollen , macht sich von rechts
und binckö eine Ungeheuerliche Temogogie geltend , i Lebhafte Zu -
stinimung . l Auch tx landwrrtschastlichc Produttiou nruß gcftoigm
wirfxm . Darum wenden wir uns auch gegen die ponunerschou
Junker , die im nächsten Frühjahr die Mmstrllung da lnudwirt -
schaftlichcn Beiriebe erzwingen wollen . Wir haben keine Zweifel
gelassen , daß wir den Tag begrüßen , an dem der Belagerung� -
zustand wieder ausgehoben werden kann . Diejenigen , die jetzt die
Äufhelmug um jeden Preis fordern , müssen sich aber ganz genau
überlegen , ob sie auch selbst

die Berantwortimg für neue Blutopfer

übernehmen wollen . ( Sehr richtig ! bei der Mehrheit . Große Un °
ruhe bei den U. S. ) Die Rvgisrung muß alle Avbeiterfvvdeningen

erfüllsn , die die Arbeit Kult förtzern . aber auch mit « Her Enevgi «
gegett alle e - uschrvite «, tAe di ? Arbeitor an i - vt Arbeit brnwem .
Wenn man die Presse der Linke » wegsn StaatSgeiährlichkeit ver -
bieten ■rnaiß , in muß man auch gegen die von rechts auftreten ,
weil sie die öffentüche Lrduung gesiihrdot . Sie tut es in der aller -

gemeinsten und dabei doch vorsichtigsten Weise , die visl mehr Ein -

fluß auf die Seier hat , <A& dar grobe Ton der Komnnrmstsn und

jluabhängioen . Das Mtentat gegen Erzbcrger ist auf da » Konto

dieser Presse zu setzen , die nicht ciurmal ein Wort des Bedauerns

gesmideu hat . Daß die KngA des FahnetiirunkevS nicht besser ge¬
troffen hat , ist nicht Schuld dieser Hetze . Sie stehen aich derselben
Stufe wie die , die vor dem Reichstag die Massen in di « Molschi mm -

geuwihrs gehetzt haben ! ( Lebhasier Brisall . )

Minister des Innern Hemr :
Arbeit , Vorkehr und C- xtnimcg müsssu aufvcchtechaQeu und die

PwfcuÄrio « gesteigert werden , wenn wir nicht in wouigan Wochen
vollkommen zusaarmeubvechen wollen . Wir wären froh geiveseu .
iusm » wir ohne gewaltsam « Mittel unser Volk aus den Wog zur
Rettung und zum Heilem zur fueitvilligen produktiven Arbeit ,

zum SiaaUSglefühl und zur Aurrkeurumg der Neputüik hätten brim ».
gon kÄuiru » die das Vol ? sich aus soinein Willen gegeben hat .
. Kein » repubilikarnsche und d- emrkvatische R« » ri « omiy u>ird pnrn mir
dem BÄagerungszustaird aus die Dauer regieren . Aber die Politik
ist kein Stz- izl . sie zwingt uns auch das Un! iugmi >eh : ue zu tun , wenn
esi notwendig ist . Leider hat die öffentüchr Meinung das

Talent , sehr schnell ' zu vergessen . Mau verlangte die Aufhebun, ;
dos BvltNserun�zusdandeS wüd hatte vengossen , daß im Januar und

Niörz ' die Anhänger Liebluechts und LrdcbcmrS die bürgerlichen
Zniungeu und den . Vorwärts ' ' besetzt hatten und d»rß man erst
«rot ffieunmeit der öfsintüchen Mviuv . ng wieder l « t Geltung schaffen
müssen . ( Be- sall bei der Mehchett . Unruhe bei den U. S. ) Schließ -
Äch wurde der Belagerungsznstand aufgehoben� aber die Gegner
der Regierung van dsr Sußsrsten Linken haben sich nicht dieses
Eub�iegenkonimens würdig und rei - t dafür «Zvtefen . ( Zusimnenung
bei der Mehrheit , Lachen bei den U. S. ) Nach Aufhebung des Be -

K»gtzvungszui >a7ides konnte ich die Auszüge und die Dersam ' . ullingcn
aus dem ÄouigSpl <ch nickt ve�rbtete ! « Aber es wwr gcm' . z anderes
geplant , als eine friedliche Demonstration . Sonst hotip man die

Mosson , die man hergeführt lhaite , auch wieder weßführeu unld nicht
uiu das Reichstegsgebiiude zusammenballen müssen . Draußen
unter der Masse waren MihLtedcr de ? » Roten Vollz ' . ispzvates ' ' tätig .
Die Heran

Maltzalm nnd Wegmana

teruchien uns ete . wn Rollwagen «ruf imd redeten zur Menge . Tie

Herncm Jami , Müller und Heinen halben von der Froltreppe des
Portals I Ansprachen an die Ntenge gehalten , und atö die ersten
Schüsse ente erbeuteten Getvehren fielen , die zurückweichende
Menge wieder nach vorn getrieben . Der Minister gibt «ine Dar -

stellung der Vorgänge vom 18. Januar vor dem ReichStagZgebände
in dertelben Art , wie er sie bereits e- Ärm- ak im Reichstags gegeben
bat . Ein Miliitinsuhrwcuk wurde mit den Pferden gestohlen . ( Hört .
hört ! ) In vinrr Koiifcuenz der U. S . P. am 9. Januar hat Weg -
manu gesagt , daß am 13. Januar die Gutschcidiin « darüber strllsn
uÄrde , ob ter itegiernng mit der Arbeiterschaft oder gegen sie re -
gieren wolle . Eine große Menge der D« nor >stajnte >n ist veMpffxct
gewesen . Tic dss Motzen Alügektürsn des Portals I euthoÄeu

viele Einschüsse von Zievolvttkngel ».

Denn muri den Revolver in der Tasche hc. t , hat m an doch nicht die
Absicht , friedlich zu demonstrieren . sGroßsr Lärm bei den
N. <S. ) Aus einem Ämbengelcmt * im Osten hat man zw «
Maschine ngeweh « ckch «ine Anzahl Handgranaten gesunden . Der
erste Schuß , dor o- . n 19. Januar in d- ?S RVichSteySportal singe »
schlagen ist und einen Wachtmeister iwrwnnd « hat , ist nicht zu »
fällig tesgegangku , sondern der Posidirekkor deS Reichstages hat den
Mwm gesehen , der von der Plattfoun aus

angelegt und gcschvsse «

hat . Als der Dachwioistcr am Boden lag . habe ich selbst einen um-
abhöiiigigon Abgeordneten herum lausen sehen , der vtef :

„Spitzelarbeit ! Spitzelarbeit

Visse s�enaumte Führer der UivÄchäiigigen hatten sich GftrtrKt
in den Reichsteg verschafft , und wenn « s fo gekommen wäre , wie
eZ nach meiner Meiuun » geplant war . dann statte sich nvH
gleich oiaer auf don Stuhl frei Pr &fifraiteu gefetzt ! Kaum hatte

der Roich�kansior angelünfrigt , daß die Schuldigen zur Serantwvr -

tvng gezogen werden sotten , da waren alle Führer des Rvto » lL»ll >

zngSratrS wer ! Eimer der A er hafteten hat gestanden , daß die

Sicherheit ssolsat «, wißhundekt worden sind , und daß er selber dem

Posten , der das Maschiirenzewehr ausstellen wollte , «sine tüchtige
Wucht verpaßt habe " . MSgUcherweif « sei da » ». Aa» krepiert " .

( Pfuirufe und Rufe bei den U. S. : Wie heißt er ? ) Er heißt Sorge .

iRufe bei den ll . S. : Ist das derselbe Zeuge , den Dte gegen Le. de- '

bau ? verwendet haben ? ) Ich habe Ledcbour nicht zu Anrecht an -

geklagt , er ist zu Unrecht freigesprochen worden . Zahlreiche oi «- i.

wcmdfreü : Zeugen haben gesehen , wie nach den ersten Schüssen die

M» i « ze durch Winke von den Keirstern noch dem Portal II drvigtert
wu- rde . Der kommanfrieunch « Offizier nahm Me Mütze «rb und

utef der Monge deutlich zu : « Wen « Sie jetzt nicht zurückgeh *»,
dann muß ich schteßen lassen . " Da ? hat ferne Wmckwny grhadi ,
aber nur einen Mvmevt . Ein paar Schüsse sind leider sehst bech ,

gegangen und haben raibeteiligte Personen am Großen Stern und

an don Zetten goteoffen und zinct Tewron getötet . Die Schuld
kommt aus die . die es f » weit Lcunmon ließen . ( Lebhafte Zust : m-
muug bei dör Mehrheit . ) Der schuldigste Tsil ist die Presse der

lfttabhänir &M und ftomanunisten ,

dir «Freiheit " und die „ R» t « siahue " .

( Redner ( xicgi dies mit Zitaten aus diesen Blättern . ) Die Massen
wurden zimr Protest gegen das BetviehörätegSsetz t « r den Reichs -

tag « w' ühti Die Unabhangige ' i » haben ja abgelehnt , Foodorungen
an lchfe sstcgierung zu stellen , die sie uich erfüllen könne . Also gibt
« S nur einen Zweck : Hier sollte die iuai£;I)äijgigc Aktion emtveten .

( Adolf Hoffmann wird zur Orfrmuvg gerufen «vegen eines l> e -

schimpfenden AmschcnrnfS gegen den Minister . ) Die Sache

sieht genau , wie sie vor einem Jnlive gestanden hat . Weder sind

hie Drahtzieher selber in Sicherheit

und hasten die harrmloftn und zum Toil wirklich friedsertigeu
Massen ans die Straße hinausgefchtckt . Wäre - sich scharf geschossin
worden , so hätten ern >! ge Seftruden später die Massen sich in den

Reichstag hiwainMväsit . Di « Siobmaig face «teirlhitagS wäre

z - var wicht gsftrngeu , aber eS wäre zu einer guauenhaften Schlad ) *
auf den Korridoren gekomurcn .

Das Mut der 12 Todesopfer , die fax Regierung auf das teefsist
l ' vmittetdet , schreit zum Himmel , aber nicht gegen uns , semdern
gegen dte , die es dazu geuixwcht haben . Shon vor dem 13. Januar
erbat sich RsichSkommissor « evering vom Neich�präsidanten we- itesi -
gebende Äollmachten zur Anwendung der schürfstesi Mittel gegen
den •,

Terror im Westen .

«Hört , lwrr ! ) Dort wallten tri « Kommunisten dsi Zechen mrd

Äseirblchn' ön stillegen . UmibhKngsye Agitatoren waren unterwegs ,
um dort den Generalstreik z » propagieren . Ans den Aaricht hin
beschloß die Regieneng , die Tntwicklung noch evnige Tage abzu -
Nnrrten . Am 12. m- d 13. Januar tourfre dann in Hamborn das

Rathaus gestiirmt , die Gteuenckten vernichtet , die Rätevspustlik

auSgovufen und feste geplündert . WS Militär einrückte , vemlück -

tigten sich die Unruhestifter . Auch nach frem 13. Januar wuchs die

Gefahr Muh »n. Um die Freiheit der gesetzgebenden Körperschaften
zu sichern und um die lebenswichtigen Bcteieb » zu schützen ,

blieb nichts anderes übrig ,

als den Ausnahmezustand zu v - rhängen . Auch die Zeitungsvmstote ...
sind mwedingt norwendig . Ein Zcte . ' rugSv erbot ist meiner Mm -

mmg nach nur zulässig - As letztes Mittel , um dem Gegner ein «

Waffe aus der Hand zu schlagen . Die Verteumfaungen und Lüg - n ,
die die . Freiheit " iwrd » Rote Fahne " um Tage nach den Unruhen
in Besslin veribvsiten wollten , wären Gift für dm) gesamt « Volk

geweftn . Weim mein Feind mich mit einem vergifteten Speer ste -

farccht . so nehm « ich den ihm nicht weg . um ihn ihm tuen Tage später
zurückzugeben , sondern dann zerbreche ich diese vergiftete Waise .

�Lebhafter Beifall , Lärm bei den U. S. ) Ttehaiupteten doch die

Blätter , die Sicherlteitfapolizei hätte Volte zehn Minuten in die

vuhigen Massen hineiugoschossen . ( Abg . Rosenfeld : : Datz ist irie

Wahrheit ! ) Nein , es ist Schwindel und Betrug . ( Sehr richtig ?)
Es hat nur Sekunden gedauert . Wäre zehn Mmuten lang ge¬
schaffen wanden , dann hätten wir nicht 43 , sondern tausend Tote

gähaöt . Tie angewendete » Zwangsmittel sollen nur dazu dienen ,
den ruhigen Teil der Berliner Arbeiterschaft vmi dem

12] Jan Krebsereuter .
Seine Taten , Fahrte nund Meinungen .

Aufgezeichne » von HanS Müller - Dchlisser .

Frau Zeppenfeld ging pusteird ins Schlafzimmer ; sie
hatte von dem hastigen Dnnöen den �Schlicks " bekomnwn .
so lcmt , daß man ' s aus dem Schlafzimmer heraus hört « . Sie
kam mit dem kleinen schlafenden Jan wieder heraus und legte
ihn in die Arme seines Paters .

„ Bode Nacht , liebe Jung . Erbprinz , kleiner Jan ! Deinen

ersten Namenstag hast m hinter dir . Geb ' der liebe Herr -
gott , bat eS nit dein glücklichster bleibt ! "

Grades schluckte und wischte sich rasch über Augen und

Nase . Dann gab er den Jan der . Sebanune zurück .
„ Und jetzt, ", rief Grades , „jetzt können wir uns cn ' Pief

stoppen . "
Und bald lag eine langsam fließende blau « Wolke über

dem Tische . >
Die Frau Zeppenfeld war aber auf dem Wege zum

Schlafzimmer beim Klepmnermeister Schlüter und dem Jupp
stehen geblieben , die wacker immer ein Glas nach dem ands -
ren vollschenkten .

„ Ich muß mir auch ein Glas zappen, " sagte Frau Zeppen -
seid für sich, legte den schlafenden Jan auf eine an der Wand

stehend « Truhe , in der Grades allerhand Schiffswerkzeug
aufbekvahrte , nahm ein Glas , hielt es unter den hölzernen
Krahneu und ließ es schäumend vollaufen .

„ Dat ist — hicks ! — eine Gabe Goddes ! " sagte sie unter
j einem tiefen Seufzer , hielt das Glas gegen das Licht und

stieß , tvährend Jüpp mit einem halben Dutzend Gläser zum
Tisch lief , mit dem schweigsam zapfenden Schlüter an .

„ Prost , Herr Schlüter ! "
Schlüter nickte ihr bloß zu und trank das Glas auS .
Villa zündete mit einem FidibuS ein « ztnnene OcHampe

an und hängte sie an die Wand .

„ So, " » leinte sie dabei , „ jetzt kann man doch sehen , ivat
man sagt . "

Grades scküug vor , noch eins zu singen .
. . die » Ulms, " ( Meine Freunde ) , rief Madam Krück .

„ trfcß dien , ( sehr wohl ) » ein « schöne chanson ! Et moi ,

( Lied ! Und ich) , ich werde geben ßum besten eine alte

franßösifch danser ( Tanz ) .
„ Ich weiß ein schön Lied ! " hört « man Frau Zeppenfelds

Stimme vom Fäßchen her . Man konnte sie durch den Tabak -
nebel nur verschwommen sehen . „ Dat Schlußverske müßt
ihr allemale mitsingen . "

Und sie fing an :

„ Auf Gottes Welt — hicks — ist ' S wuudersHoi
Tu gibt ' S der Freuden manöftr — Sicks — te"
Me lösch und Tier
Freu ' n sich ftier !
Auf EvtieS Welt ist ' s schön ! "

„ Auf Gottes Welt ist ' s schön ! " wiederholten die anderen .

�
1 „ Sie ist kein Fammortal ! .

Der liebe — bicks — Gott hat sie gemacht ,
Schön gemacht ,
Gut gemacht .
Sie ist kein Jammertal ! "

„ Sie ist fein Jammertal ! " Jüpp blinzelte der Jungfer
Lifttt verliebt zu , und die lächelte ihn wieder mit gespitztem
Mäulchen an .

„ Das bus ! « Blumeufelfa ,
• Da » milde , warme Sonnenlicht

Schuf zur — hick « — Lust ,
UnS zur Lust
Ter große — hicks — Herr der W- lr ! "

„ Der große Herr der Welt ! " wiederholten die anderen .
und der alte Kanshl knurrte : „ Auch Wolkenbrüch ' , Hagel ,
Krieg und Pestilenz ! "

„ Die Quello . die uns tränkt ,
Der Acker , der uns Brot verschafft ,
FriicheS Blut — hicks —
Frohen Mut
Hat uns der Herr geschenkt ! "

Da hörte man Trlldek « auS dem Schlafzimmer rufen ,
man sollte doch den Jan herein und in sein Bettchen bringen .

Grades rief zurück , das wäre doch schon getan .

�Ader Trüdeks lachte und meinte , ob sie denn alle schon
so tüchtig am Bier gehoben hätten . Der Junge wäre nicht
in seinem Bettchen .

Wo er denn sonst sein sollte , fragte GradeS . „ Gelt ,

Frau Zeppenfeld . Ihr habt ihn doch reingetragen ? "
. Ja — hickS — gewiß ! " versicherte die . und Grades

nahm die Oellampe von der Wand und ging rasch inS Schlaf -
zimmer , kam aber nach kurzer Weile wieder heraus .

„ Der Jung ist wahrhaftig nit in seinem Bcttchen , Frau
Zeppenfeld ! "

„ Ho . dat war ' mir doch wat ? " lachte die .

Grades leuchtete überall umher , aber der Junge war fori !
„ Hat sich einer ein Späßke gemacht ? " fragte Grades mit

einem zwischen Angst und Aerger schwankenden Lachen .
Aber alle versicherten , keiner von ihnen hätte den Jungen

auch nn' r angerührt .
„ Wo habt Ihr dsn Jung . Frau Zeppenfeld ? ? Zacker -

zucker , Henkers chkneckt , dat sind kein ' Gpäßkesl ! "
Grades bekam einen roten Kopf von Aufregung .
Frau Zeppenfeld glotzte ihn etwas ängstlich an .
„ Den Jung — hicks — den Jung — ich Pill stockeblind

werden an Arm und Bein , wenn ich den nit soebenS in sein
Körbchen gelegt hab ' l "

Grades lief noch einmal ins Schlafzimmer , kam wieder

heraus und rief voll Zorn :
„ Dat ist mir doch zu bunt ! Einer muß den Jung ver -

borgen Hanl Ich sag , dat sind schlechte Spaß ' ! Dafür bin

ich nit zu han . Aufstehen ! Allemalel Und wer dat Späßke
gemacht Hot, den schmeiß ' ich über die Reeling ! "

Den anderen wurde es ungemütlich : « S verging ihnen
das Lachen , als sie Grades ' funkelnde Augen sahen . Sie

standen vom Tische auf und traten zurück .
Grades leuchtete unter dem Tische .

„ Ich häng ' Euch an der Rah ' auf , Frau Zeppenfeld ! ! "
tobte er , „ wenn Ihr den Jung nit in Zeit von nix herschafft ! "

" Ich — bicks — ich han nix getan ! Ick ) bin ein - -

hicks — arm Mensch ! "
Dazwischen hörte man Trüdekes ängstliche Stimme , und

kurz darauf stand sie in Bettjacke und Unterrock in der Schlaf -
zimmertüre .

Grades fluchte wie ein Beurtschisfe ? der Bäckerme ' ster
versuchte ihn zu beruhigen . Frau Zeppenfeld schluchzte die
anderen machten sich gegenseitig Vorwürfe , die immer lauter
und lauter wurden — —

Da hörte man von der Wand her ein kräftiges „ ngäh .
ngäh . ngäh ! " ( Forts , folgt . )



Terrorisvius bcr NnabhängvLen

. (Pi Sefccie «. . Sur Ktillygwng hex Eisenb�hvsn sab b « GizzSen in
WcstMiA wirb c5 xtidjl irntatin , Äesoving »jt fsst pnijujlajfen ,
luenjt « s bOjjii icosaw « solltzz » z�ickfichLlos tuxn Standrecht &■
brauch zu ' machen , f Lebhafter Äcftall . Zsrnft bei bcn IL S . :
Körber ! — CSeacntirfe bei der Mehrheit : Verbrecher ! ) Die
fttzt in das Jirdüstriegebiet gereiften verbvechsri scher i Agirchpr - n
mögen sich gesagt sein laflen , bnsi sie um ihr « « Kopf spielen . — Die
Reichs regisrunZ ist üücrein gekommen ,

für Zeitnngsucrbote ein NkvisionSvrrfasiren

iU schaffen . - Di « Regiemmg - will mit den BerLvtsn nur sich « nd
das ' Valk schüjen . fil . iatchZnMs Anrufe : Cöch , sich ! ) Die Zu -
friedeacheit . deS ' H « w « HsffM « » werden wir aLierduiES nicht er »
reichen . (Heiterkeit . ) ■'

Giiuige Blärtcr > r Rechten ixoiSm gegen ErzSer « er ebne Hetze,
bft ' che Grenzen der zulässigen Agitstivn nich Ach ' it . «atzlos über .
fchreitft . ( UnabbÄigige Zurufe . ' Die werden » ich : verboten ' ) Die
lmMängiigen Aäüvr sind ja amh ntch « wegen ihrer Neökr - Hetze
veroom » worden ! Hooioton wieder ' derartige BeÄherrkchnnge «
vor , �w « dce des Mordanschliagep gegen ErzbeplgSr im ,Lokal -
AnKeigsr " , so wird nicht mcrr mir UmetbrückiMI einer einzelnen
Vmnmer eingegoiffeu werde « , sondenii m derielbMi Weife , wie
gegen die unadhan - �ige Presse . Wenn die Rechte mit Hand -
ffBatatea kämpft , wird sie ebenso behand lt wie Sir . Sie ift ober
pol irisch kluger als Sir . Mbl zivrierloi Meß wörd nicht gemessen .
HofssluÄch kehrt in der ÄrÄsiterfchafi bald die BesiniwWig zurück ,
hoffcnWch blüht uuftre . Wirtschaft bald wieder auf . Nur auf

dem Felsen der Nrbeit kann man den Turm des Staates

errichten . Hoffentlich kommt es auch wicht zu Standgerichten . So -
lange aber die CtreiLnn ' tation uichr aufhört , wird der Belage -
rmmZzustcmd wicht aufgehoben . ( Lebhafter

'
Beifall dsi der Mehr -

hart . )
' Abg . Paul Hpffman » ( IL Soz . ) : Die Arbeitseinstellungen hat

die Regierung selbst bervorgcrufen durch ihre Verschleppung der
Tarifverhandlungen (die von einer großen Grwerksclxlst gefordert
war ! Red. ) . � Nur bei besserer Ernährung kann man von den Eisen .
bahnern bessere Leistungen erwarten . Nun werten sie durch dic
Schließung der Werkstätten aus das Strnßenvflafter geworfen .
( Abg . Riedel ( Dein . ) : Die Leure haben sich bei Ihnen daiür zu
bedanken . — Große Unruhe bei den Unabhängigen . ) Wie Bertler
behandelt man sie . ( Lärm . ) Verhandeln Sie mit den Arbeitern
und geben Sie ihnen bessere Ernährung , sonst werden sie sich ihre
Rechte erzwingen . ( Erneute Unruhe . ) Wenn Herr Riedel nock ein -
mal sagt , ich hetze die Arbeiter in den Streik , dann werde ich ihn
in Zukunft als das bezeichnen , was er ist ! ( Stürmische Heiterkeit . )
In den Werkstätten herrscht Mißwirtschaft . Daher fehlt e » auch
an den notwendigen Maschinen . E » herrscht die schlimmste Diktatur .
Die Regierung bat längst vor dem Ii Januar die Absicht gehabt ,
den Belagerungszustand zu verhängen und suchte nach einem
Mäntelchen . Wir fordern sofortige Verhandlungen mit den Ar -

beftervertretungeu der geschlossenen Werlstätten . ( Beifall bei den

Unabhängigen . )
Elsenbahnminister Oes « :

Bisher sind 10 ( XK) Sri eys gefangene heimbefrödert worden . Im
ganzen werden mit der Eisenbahn 630 000 transportiert werden .
Frankreich hat dafür 40 Tage - angesetzt . Darf nun durch Eisen -
Sahnerstreiks auch nur ein einziger dies « HeimtranSporte ver -
zögert werden ? Wir haben nur noch 16 200 betriebsfähige Loko -
moiiven gegen 17 300 vor dem Kriege . Die Privatindustrie liefert
in den keien Monoien sehr gut , so im Dezember staft vertraglicher
fünfzig 108 . ( Beifall . ) Im letzten Jähre heben wir 1111 neue Soiw
motiven in Betrieb gestellt . Trotz der Verdoppelung des Arbeitcr .
destanbes in den Werkstätten ist der �Bestand an betriebsfähigen
Lokomoftven ständig zurückgegangen . Am 1. Januar 1080 Hakken
wir nur IL 700. Lokomotiven in Betrieb und in den letzte » drei

Wochen sind 300 Lokomotiven mehr in die Werkstätten hweinge -
gangen als herausgegangen . ( Hört , hört ! ) Geht « s so weiter , so

' ' ist es

ausgeschlossen , de « Eisenbahnbetrieb weiter aufrecht zu erhalten .

' An der Schließung der Werkstätten haben wirklich keine politischen
Motive , keine Brutalität der Venvaltung ' mitgewirkt . ( Zurufe
bei den IL Soz . : Wer glaubt das ? — Erregke Gegenpife . ) Die

Maßnahme war nur in der bächsten Not Ätotwehr gegen biejeuwen ,
die unfer Volk nicht in die Hohe irnitinen lassen wollen . ( Lebh . Ben -

fall . ) Im vorigen Sommer war die Leistung der Werkstätten gc -
stiegen , in den letzten Monaten ist sie aber sehr gesunken . � Ich hätte
eigentlich die Werkstätton schon früher schließen lassen sollen , aber
ick wollte den Arbeitern eine gewisse Zeit zur Erholung nach dem

Kriege gewähren . Ich Hobe immer mit den Gewerkschaften zusam - ,
men gearbeitet und fortwährend mit Arbciterdeputatwnen und
Streikenden verhandelt . Die Frankfurter Deputation labe ich nicht
empfangen , weil xd Entlassene waren , und weil sie Bedingungen
stellten , über die ich mit diesen Elementen nicht verhandeln tonnte -
sRure bei den U. Soz . : Elemente ? — Gegen ruft bei der Mehrheit . )
Es war für uns geradezu ein Ehrenpunkr , mit den Aroeitern zu
einem Tarifvertrag zu kommen , sie wurden aber verhetzt mir dem

Vorgeben , daß die Verwaltung den Tarifvertrag absichtlich ver -

schleppe . Der Vorwurf ist unberechrigk . Die drei Verbände for ,
derten aber den Qrganisationszwang und wollten einen vierten

Verband vom Tarif ausschließen . Der Reich - arbeitSministex svr -
bertc die Zulassung der vierten Organisation . Nach längerem
Widerstand ließ man den vierten Verband unter der Firma des

deutichen E: senbahnervsrbandes an den Verbandlungen teilnehmen .
Während wir einträchtig ' am Verhandlungstisch saßen , begann
draußen eine Streikbewegung , ein

unerhArtee Vorgang in der Gewerkschaftsbewegung .

Lehnte doch ein Teil der Arbeiterschaft den Tarifvertrag ab in der

Rchui ' lng . sie hätte „die Hand an der Gurgel des SmaieS " und
brauchte nur zuzudrücken , um jeden Lohn zu erreichen . Wenn je -
mand nach meiner Gurgel greift , darf er sich nichr wundern , daß
ich seine Hand zurückschlage . ( Zustimmung . ) Die wilden

Streiks hinderten die Abfuhr der Kohlen

von den Halden . Im Interesse deZ �allgemeinen Wohls muhte »
wir einfchrertsn . Die modernste Dsrkstätte in Nied hat im Ver -

hältnis zur Kopfzahl ihrer Arbeiter nur ein Achml dessen geleistet
was andere Werkstätten leisteten . ( Hört , hört ! ) Die Anschläge
über den Fortgang der Torifverbandlungen wurden abgerissen ,
ebenft mein Aufruf an die Eisenbahner , die Heimbefordernng unse -

ft • i. . . o H- b�n . daß inao . iwm « nur Lohn beanspruchen
töm : e , ohne zu arbeiten . ( Lebhofier Beifall . )

Abg . Weber ( Soz. ) bestätigt einen Teil das Darlegung des Mi -
ntsterS über die passive Resistenz dar Eisenbahner in Nied und gibt
einen Ueberblick über den Gong der TarifvsrSmcklunge « , die durch
gewissenlose Hetzer zur Irreführung der Arbeiter über ihre Aus -
sichten benutz : worden waren . Mit den gegenwärtigen Maßnahmen
der Regierung LinwUl wir uns nicht in allen Punkren einverstanden
erklären . Man darf nicht übersehen , daß die ArbeitSlesstuim der
Werkstätten durch die schlechte Lebenshaltung der Arbeiter ungünstig
beeinflußt ivorden ist . Man darf daher vorläufig stuf eine be¬
deutende Steigerung dar Leistungsfähigkeit nicht rechnen . Den
Revers , den die Arbeiter umerzeichnen sollen , haften wir für ganz
unglücklich abgefaßt . Man soll sich doch nick : dem Glauben hin -
geben , als ob hie Arbeiter durch ihre Unterschrift auf ihre lieber -
zeugung Verzicht . leisten . Die Werkstätten müssen möglichst bald
wieder eröffnet werden und über die Formen der Wiederaufnahme
der Arbeit müssen Sic Aertaucnsleutr der Arbeiter mitbestimme » .
Wer die Lebenshaltung der Eisenbahner bessert , der sorg : unmittsl »
bar dafür , daß auch die Lebenshaltung von Millionen anderer Ar -
Seiter gebessert wird . Hoffentlich , gelingt es uns , recht bald das
Eiseitbähmvesen wieder in eine » erträglichen Zustand zu bringen .
( Lebb . Beifall bei den Soz . )

Freitag IZ Uhr , kleine Anfragen , Weiicroeratung , Vermögen
au - ei minder fttz nng Zwischen Staat und Krone .

Schluß L Uhr .
»

Im Aeltestenrat der Lande - versammlung eruab sich , daß
an eine Unterbrechung ver Beratungen vorläufig gar nicht
zu denken ist . Zunächst wird bis Ende nächster Wocke weitergetagt .
Dann dürfte der Verfassungsentwurf vorliegen , so daß es an
weiterer Arbeit nicht felslt . Am Freitag ioll die Auseinandersetzung
mit der Familie Hohenzollern und am Sonnabend das Siedlungs -
gefetz aus die Tagesordnung gesetzt werden .

Werkführer morgens dunb seine Geaenwart die Leute zur Arbeft

treibe . ( Hört , hört ! — Schöne Aussicht für Betri - dSräie ! Red . )

Arbeitswi . ige und Kolonnenführcr sind mit Schlägen bedroht wor -

den . Leider haben sich die Vorgefttzien durch den Terror vielfach
einsckiücbtern lassen . Aehnliche Zustande herrschen auch in anderen

Werkstätten . Darum sind sie geschlossen worden und Reichs - und

Staatsregierurig haben sich einmütig zu der Meinung bekannt , daß
in diesen Werkstäftcn nur noch auf Akkord gearbeitet werden darf .
Wir müssen bej Grundsatz durchsetzen :

Ohne Arbeit kein Verdienst .

Es ist ynr schmerzlich , daß ich hitt die Unterstützung der Gewerk -

schuften nicht gefunden habe . Die Meldungen von Arbeitern

nach Wiedereröffnung der Werkstatten sind über Erwarten groß

gewesen , in Frankfurt z. S. am ersten Tage 2174 und in Nied 950 .

Ein erheblicher Teil der Arbeiter atmet aus und ist

froh , diesen Terror loS zu sein .

( Lebh . Zustimmung bei der Mehrheit , Widerspruch bei den U. Saz . )
Obne EuHassung etneS starken Teils der Arbeiterschaft wird eS nicht

möglich sein , die Leistungen zu erhöhen . Die Verantwortung

tragen d i e Leute , d « m du : Hirne die verworrenem Anschauungen

GroßSerlw
Dl ? Papierpfennig .

ES wird als große Nouigkoft in alle Welt gemeldet , daß Nord -
amsrika Geldscheine zu den schäbigen ' Beträgen von S Dollar

einführ : . Selbst die reiche TckZoeiz ist schon auf ö - Fränkli -
Noten gekommen . Bei uns hingegen dürfte die drucktechnisch er -

frauliche Entwicklung unseres Geldwesens bald weitere Fortschritte
machen . Mit den 2- , 1- und ! - - Markscheinen war Deutschland
wieder einmal in der Welt voran , wenn äuch das Reich d>« Heraus -

gäbe der Fünfziger neidlos den Gemeinden überlassen hat .
Wenn aber jetzt schon die Reichsbank den aussichtslosen Kondurrenz¬

kampf gegen die Aufkäufer der Kronen ( so hießen die deutschen
Goldmünzen amtlich ) und der Silbermünzen aufnimmt , wenn be -

reits auch die Nickel hoch stehen und ei . » Schuhgeschäft ein Paar

Stiefel für WO M. — 1ö M. in Kupfermünzen anpreist —

wie lange dauert ' S dann noch und die Eisenstücke folgen dem sagen »

haften Alumintumgeld ins Nirwana , will sagen in die Londoner

- Schmelze toten , die heute schon so viel deutsches Siloergeld ver -

arbeften , daß sie auf Wochen keine Austräge mehr annehmen ? !
Dann aber ist der Zei : pun ! t da für den Papier - Groschmt , . - Sechser
und - Pfennig .

Man denke nicht , daß nicht auch dies schon dagewesen wäve . In
dem siaatsbankrotten Oe st erreich de - fünfzizer und sechziger
Jahre unrcrschüd man sehr wohl zwischen . Münze " und . Schein " .
bis ganz herunter zum Kreuzer . Und da wir ja doch inft vollen

Segem auf Wiener Zustände lossteuern , gebührt es sich, auch diese »
Stadium ' nicht ' zu überspringen .

Empfang der Kriegsgefangenen aus Frankreich .
Auf dem Potsdamer Bahnhof traf Donnerstagabend

kurz nach 6 Uhr ein Transport von 112 deutschen Kriegsgefangenen
aus FrankreiÄ mit Sonderzug vom Durchgangslager in Me -
l 4 e £> c in Westfalen ein . Unter den Heimkehrenden -befanden
sich 40 Berliner , während die übrigen nach Stettin und
ilönigSberg weiter iahren . Die Heimgekebrlen wurden in den

Erfrischungsraum des Roten Kreuzes geleitet , wo sie an blumen -

geschmückten Takeln mit Kaffee und belegten Broten
bewiltel wurden . Hier richtete namenS der . KriegSgeiangenen -
Heimkehr " Dr . Kundr herssicke Worte der Begrüßung an die «he -
inaligen Gefangenen und bat sie dringend , auch ihrerseiis ander
Wiederaufrichtung des deutschen Vaterlandes
in i l z u a r b e i : c n. Er schloß seine Ansprache mit einem drei -
fachen Hoch au ? Teuischland . Nach kurzem Imbiß fuhren die Zu -
rückgekehrteü , deren Ziel Stellin und Königsberg ist , weiter , während
die Berliner zu den ihren eillen .

Dic Zurückgekehrten kommen aus dem Lager bei Bailbul
in der Gegend des Kemclberges . Sie gehörten den KriegSge »
sangeneiikoinpagmeu 40b und 414 an und befanden sich sämtlich
drei Jahre und länger in Gefangenschaft . DaS Aussehen der Leuie
ist nicht s ch l e' ch t. Sie klagten auch weniger über schlechte Be -

Handlung , die besonders im letzten Jahre viel besser gewesen
sei , als ' in der ersten Zeit . Die Verpflegung habe natürlich immer

zu wünschen übrig gelassen .
Zur gleichen Zeit traf au ? dem Schlesischen Bahnhof

ein zweiter Transport von 102 Kriegsgefangenen auS

Frankreich ein , die zu Schi ? ? nach Bremerhaven gebrach ? und von
dort mit der Bahn nach Berlin geieiler wurden . Auch diese Heim -
kehrer wurde » durch die . KriegSgefangenenheimlehr " festlich em¬

pfangen und bewirtet :
_

Heute fällt die juristische Sprechstunde aus .

Postgebühren und Materialpreise .

Obwohl die Postverwaltung erst am 1. Oktober ein « allgemeine
Erhöhung der , Post - , Telegraphen - und Fernsprechgebühren vor -

genommen hat . beschäftigt sie sich bekanntlich schon wieder mit den
Vorarbeiten für einen neuen , noch teureren Tarif ,
weil bereits jetzt varausge sehen werben kann , daß der Posthaushalt
des Rechnungsjahre - ? 1020 mit einem Defizit . vo « min -
bestens einer Milliarde Mark abschließen wird . Diese
einfach riesenhafte Unkettälanz . d?e noch über das binausgebi . was
der gesamte P o st e t a t für ISIS an Einnahmen vorsieht , ist
nicht etwa lediglich au ? die von der Regienrng kürzlich versuglo Er¬

höhung der Teuerut ' aszulagen der Reichspostbeamten um 130 Proz .
und die weiter notwendig gewordene Aufbesserung der Löhne der

Posthilfsiräfts und Telegraphenarbeiter zurückzuführen ; sie wird

vielmehr sehr wesentlich noch ' durch - das sortgeietzie , sprungweis «
< ste ige - n aller Ma ter i alpre rso bestimmt , was ja auch die

ZeftungSverläge zwin, «. . vom 1. Februar av eine über den bis -

hevigen Rahmen l�deutLnd . hi - nuusgeheifte BezugSpreiserböhung
vorzunehuien . Vergleicht man die derzeitige : , Beschaffungskosten
der wichtigsten Beförderuags mittel . Baumaterialien u: id sonstigen
Vedarssgegenstände der Reichspost iirir denen des Jahres 1S14 , so

beträgt die Steigerung in Prozenten für Bahnpostwagen 208 . Post »
autoS 300 , Postbestellnxigen 400 , Telsgravhonapparate 300 bis 1000 ,

Telegraphen jtangcn 800 , Eifendrahl 1SZS . Bronzedraht 1ö08 , Por »

zellandovvelglocken 4ö1 , Kabel 142»i , Briefkasten 384 , Bindfaden
1488 . Möbel 300 bx bOO, Posthaus - Baumaterial 500 bis 1653 und
• Bauarbeiter löhne 270 bis 667 Diese Sätze , die sich auf den Stand

vom 1. Januar beziehen , sind inzwischen teilweise schon wieder

überholt . Schon allein au » diesem Grunde kann man sich da »

her nicht darüber wundern , wenn dl « am 1. Okiober v. I . vor -

genommene Erhöhung der Post ». Telegrapheil » und Fernsprech -

aller Bemühungen der Postvsrwaltung , ihre Etnnahisien und Aus -
Uiben auch nur einigermaßen zu balanzioren , o h ne d euer hoff¬
ten Erfolg bleiben muß . _

Zersplitterung der Sozialistischen Studentenpartei .
Durch die Beschlüsse des Kongresses der sozialsstiichen Studenten

in Leipzig ist die tn der Berliner Gruppe der Soztalistiscden
Studentenpartei bereits besiehende Spaltung endgültig und damit

( Sitz Heideiderg ) .

_ _ _ __ _ _ _
Block Revolutionärer Studenten entstanden . Da die
Berliner Gruppe der Sozialtstiichen Sludenlenpartei in keiner von
diesen beiden Bereinigungen ohne weiteres aufgeben konnte , wurde
in der Berliner Universität über die Frage der Auflösung der
S . S . P . Beschluß gefaßt . Infolge des NichtzustandekvnrmenS der
hterfür stforderlichen Zweidifttelmajoritäl blieb die alte
Partei bestehen . Die Mehrheit der Anwesenden , die
sich jedoch aus allgemeinen Erwägungen bis zum letzten
möglichen Augenblick gegen eine Spaltung innerhalb der
Partei ausgebrochen hatte , schloß sich nun dem Sozialistischen
Siudentenbund Deutschlands an . da sie dorr ein ftucknbareicZ Ar¬
beitsfeld für ihre interiozialsstischen Ziele als bisher zu finden
meint . E' . ne au ? dem Boden der drille n Jnternationalo
stehende Minderheit trat dem Block Revolutionärer Studenten bei .
Die jetzt noch vorhandene S . S . V. bildet somit nur noch einen
lebensunfähigen Torso . Wenn auch bei allen drei Gruppen , von
denen jede einzelne Angehörige aller sozialistischen Parteien zu
ihren Mitgliedern zählt , der feste Wille gemeinsamer Ab -
wehr reaktionärer Strömungen au ? der Hoch -
schule eine gewisse innerliche Einigkeit erkennen läßt , ist es doch
tief zu bedauern , daß eine derartige Kräftezersplitterung den
rechts steh enden Parteien im Studentenparlamenk sowie in
den zuständigen Hochschulfragen überhaupt die Wege ebnet .

Abänderung der Lustbarkeitsstcuervorlage .
Der Berliner Stadtverordnetenausschuß zur Vorberatung der

Magistratsvorlage über die Einführung emer neuen Ordnung für
die L u st b a r k e i t s st e u e r hat seine Beratungen in zweiter
Lesung beendet und die Bo ? lags nach den Beschlüssen de- s Aus »
i ch u I s e S angenommen . Der Vorsitzende Siadlv . R . Herr : nann
wird am 5. Februar dem Pienum der Stadtverordnetenveriamm -
lunz berichten . �Die Borlage des Magistrats ist t n zahlreichen
Punkten geändert worden . Die Versammlung wird wahr -
icheinlich der Vorlage in veränderter Gestalt zustimmen und den
Magistrot noch ersuchen , die S t a als in st > t u te und die Freie
Volksbühne aus BilligkeilSgründen von der Steuer frei zu -
lassen . Der Magistrat muß alio nochmals zu den Beschlüsicn
der Versammlung Stellung nehmen , bevor die Genehmigung zur
Einführung bei der Aufsichtsbehörde nachgesucht werden kann .

Schiebung .
Am 23 . _pItober erschien im „ Grünauer Tageblatt " eine Notiz .

urfter der Spitzmarke . . llnreget ' mäßigkeiton auf dem Grünauer
Güterbahnhof " , die offenbar den Zweck verfolgte , das Ansehen der
dchft iftschäftigtei ? Eisenbahnbeatnien schwer zu schädigen . Den er -
wünschten Grund zu dieser Veröfftntlichwig gab folgender Vorgang :

Am 21 . Oktober erschien bei dem damaligen Leiter der Güter -
abfertiguna , Klaus , dar Lagervarwalter des Lagerkonsortiums

De l ma " und eröffnete ihm , daß für seine Firma em mit Heeres -
gut bei akener Wagen eingehen wurde , der . da falsch verladen, " einem
anderen TruvpenteÄ ' zurollen müsse . Als der Wagen nach einigen
Tagen einlief , wurde er von der Firma umgeladen und -sollte nun -
mehr nach „ Posen " , also ins feindliche Ausland, , abgeben . Da
der Wagen mit Kabeln , Blinkgerät und Ferngläsern im Wert : . von
2 500 000 Mark beladen war , wurde se ' Äte Absendung vom '

Persona !
der Güterabfertigung verweigert , die Sendung beschlag¬
nahmt und der

'
vorgesetzten Behörde Meldung erstattet . Dafür

wurden die Beamten am nächsten Tage ünicnS der Eisenbahn -
UeberwachungSabt eilung wie Spitzbuben behandelt . JnzwifÄn war
der Wagen von der Reichsverwertung s ' stelle beschlag -
nahmt und Haussuchung bei der „ Delma " angeordnet worden .
Den Krirninalbcamien , die zur Haussuchung schreiten wollten , wurde
der Eintritt vermehr : und ihnen im Namen des Direktors , Majors
Oppenborn , eröffnet , daß sie dies nur bei Verlust ihrer
Stellung täten , worauf die Beamten von der Haussuchung Ab -
stand nahmen .

Wer ist der Mafor Opvenborn ? In ioekchem VerbältniS steht
«r zur Polizei ? Gehört er vielleicht der Sicherheits -
Polizei an ? Eine Antwort hierauf wäre ' ehr erwünscht ! Wer
wer der Herr in Zivil , der ssch als „ Zollsekretär " ausgab und den
Wagen mit Zovbläien verschloß ?

Im Laufe der Zeit rrai der Lagerverwalter wiederholt mit der
Aeußerung an den Leiter der Güterabfertigung heran , daß es auf
Geld nickt ankäme , wenn nur der Wagen abliefe . Da er
das gewünschte Enigegenkommen nicht fand , steht der Wagen heut :
noch in Grünau .

Wir fragen : Wie kam die Eifenbahn - UeberwachungSabieilung
dazu , die Beamten der Güterabfertigung w i e Diebe zu be -
handeln ? Warum wurde die seinerzeit unter dem Druck un -
moralischer Zwangsmittel aufgegebene Haussuchung bis zum heuti -
gen Tage nicht durchgeführt ? �Den Leiter der Güterabfertigung
hat man aus „perföiilichen " Gründen auf eine andere Dicnst ' k>elle
versetzt , wohl zur „ Velohnun ? " für die Aufdeckung dieses ss -allcsck
Wir fragen ferner : Wer bezahlt das Standgeld für den Wogen ?

Was soll mir dem beschlagnahmten Gut aeschehen ? Anscheinend hat
man die Absicht , so lange zu warten , bis es au ? irgendeine „ un -
erklärliche " Weife verschwunden sein wird ? Denn so geht mau
allen Schwierigkoiten und llrtairnehctltchktetcn am besten aus dem

Wege ! .
Merkwürdig ist . daß der Wagen während der ersten Tage

dauernd von einem Beamten der UebertvachungSabteilun « bcauf -

sicktift wurde , nun aber bereits cm Vierteljahr unbeachtet umher »
steht ' !

Ist er vielleicht schon leer ? ? ? '

VorzngSkurse für Heimkehrer
für die Zeit vom 30 . Januar bis 1. Februar 1920 :

Amerika
Noten ! Scheck

80 ! 75

England | Frank ? etw

NotenjSchecklNoren jIrbeck
285 265 I 600 � 560

Belgien
' kkoien Scheck

5S0 ! 550

Hollan ? I Türkei
Noten I Noten
gOOS 50

Tie Reichsschuhe . Die hohen Preise für Schuhe beruhen auf
den übermäßigen Preisen für fertiges Leder , seit der Auf -

Hebung der Zwangswirtschaft Der Preis des Leders für ein
Paar Herrenstiesel beträgt jetzt 172 . 30 M. Mit dem Aufwand der

Klein Materialien , Arbeitslohn , dem Unternehmerge - vinn nebst Un »

kosten , die beute mit 11 v. H. angegeben werde ? ? , ist der Stiefel von

einer Fabrik Nicht u n i e r durchschnittlich 220 M. abzugeben . Da -

zu kommt der Zuschlag des Groß - und Äleinhäudlers . Die . R e ich s -

schu hve rso rg u n g G. m. b. H. " , deren Gesellschafter das

Deutsche Reich und die Großstädte Berlin . Dresden . München ,

Stuttsiit und Breslau sind , verarbeitet die Lederbestände der Deut -

schen Leder - Aktiengesellschaft und ist in der Lage , Herrenstiefel zu
70 M. . Damen - und Knabensrietel zu 30 M. , Mädchcnstiefel zu
45 M. . Kinderstiefel zu 33 und 25 M. abzugeben - Die Schübe er -

halten eine Kontrollnummer , den KlcinverkauftpreiS und einen

Stempel �teichsschuh " .

Eine große Svritschiebung ist durch die Wucherabteilimg de ?

Berliner Pol izeipr äsidium s aufgedeckt ivorden . KriunnaloSerwacht ,
meifter Löttger hatte beobachtet , daß auf de « SMsischen Güter ,



Habnhof aisBrcrs g « Hv Eisenszsser anaetomme « warm , Tyrtt
eitert . Er forscht ? Wer dorm Herwnft and Bckimmunst noch .

? US Begleiter des Sprittwrnsdorteäs wies sich ein Kaufmann

THomaschewZki von der Zweigstelle Essen des ReichSvcr -

wertunflsamtes aus . Er aab an , im Sluitrage der Essener Avei «-
ftette die Ladung nach Berlin gebracht zu falben , utn sie dem

Meichsmono Polamt für Branntwein zuzuführen . Er �zeigte
auch Papiers vor . die ihm von dem Leiter der Essener Zweigstelle
ds - RsichSverwcrtungsamtes ausgestellt worden waren . Trotzdem

beobachtete der Beamte den Abtransport der sfässer und stellte so

fest , daß sie nicht dem Reichsmsnopolmnt für Branntwein zugestellt ,
sondern ber einer Spedition eingelagert wurden . . Nunmehr
schritt « r zur Festnahme de ? Begleiters . Er ist tatsächlich . Ange¬
stellter der Zweigstelle des . Reicvsverwertung�mteS in Esson und

batte
Zive

ä a�rni - ■ - • , .
verschieben . Wie er angibt , habe ibn der Leiter der Zweigstelle auch
die erforderlichen . Papiere zugestellt und mir ihm ausgemacht , best
f ; ? sich beide in den Erlös le . ilÄt sollten . Auf Beranlassung�der
Wucherabteilung wurde nun auch der Trrektor Dr . Klein in Essen
in Gast genommen . �

Tie chemische Wteitung des Mebizmalamis hatte im Jahre 1317
087 Einzeluntersuckun . gen ( gegen 48VK im Vorjahre )

auszuführen , und zwar� hauptsächlich von Nabrungs - und Genust »
Mitteln . Im Ztnftrage der Fettstelle Grost - Berlin wurden zahlreiche
Milch - und Butteruniersuchungen . ! m Auftrage der

städtischen Brotversorgung Untersuchungen für diese Dienststelle in

erbeblich - em Mäste vorgenommen . Auch waren Ersahmittel zu
unftril - chen , worüber ausführliche Gutachten zu erstatten und viel -

fach vor Gericht zu vertreten waren . Auch waren Untersuchungen
und Gutachten von Wasser und Abwässer , von land -
wirtschaftlichen Erzeugnissen und technischen
Produlten zu erledigen . Die b a ! t e r i o l o g i s ch e Arbeit
stand auch 1917 völlig unter dem Einflust des Kriegs »
zustande » . Annähernd 6000 Liter Choleraimpf st off
wurden hergestellt . 57 Z6S Einsendungen von Militärlazaretten ,
praftischen und beamteten ? lerzten , sowie städtischen Anstalten für
barteriologisch - diagnosftsche Untersuchungen sind die bisher erreichte
Höchst zahl . Di - hvgienischen Einrichtungen von Schulgebäuden
und Anstallen ' für Kleinkindersürsorge wurden inspiziert .

Vermischte Lokalnachrichten .
Beim Kahlendiebstabl tödlich verunglückt ist gestern abend

zwischen dem Bahnhof Jungfernheide und Puitlitzstraste ein un -
bekannter Mann . Er hatte unbefugt , die Umzäunung überstiegen
und war über die Vorort - , Ring - und Gütergleise gegangen und
hatte einem dort aufgestellten Kohlenwagen einen Sack voll Kohlen
entnommen . Auf dem Rückwegs wurde er von einem Lorortzuge
erfaßt und späterhin in grästlich verstümmeltem Zustande von einem
Streckenwärter tot ausgefunden . — In der Kant st ratze spielte
sich in früher Morgenstunde cm schwerer Kampf zwischen
einem Einbrecher unddem Krimi nalw ach t m e i st c r
Rotz ab . Dem Beamten begegnete ein Mann , der eine Anzahl .
schwerer Kartons bei sich trug . Die Durchsuchung ergab werft . « .
volles Diebesgut an Seidenwaren . Als Roß zur Ber -

Beamten nichts weiter übrig , als von seiner Schußwaffe Ge -
b ra u ch zu machen . Durchs die SichenheitSwache konnte der Ber »

hrecher als Kutscher Hugo Lot rauch festgestellt werden , der noch
ein umfangreiches Ltraftonto zu begleichen Hot — Zur . Her¬
stellung besserer F a h r a b st ä n d e im Berkehr der Linien
60 und 88 bzw . 61 und 87 an den Vormittagen der Somi - und

Feiertage tritt ab 1. Februar un Betriebe der Linien 60 und 61 eine

geringe " Verschiebung der Fahrzeiten ein . Vom 3. Februar an
verkehren wegen Bauarbeilen in der Bergstraße zu Neukölln
die Wagen der Linien 7, 1? , 47 . 48 , l , <? und ? bis auf weiteres

' in beiden Richtungen über Berliner , Richard - , Thüringer unh Berg .
si raste und die Wagen der Linie 94 über Hermannplatz . Hermann -
scraste , die Wagen der Linien 19 und 53 werden nur bis Eftstratzs
geführt . — An die hiesige Georgische Vertretung gelangen
häufig von deutschen Interessenten Briefsendungen zur Weiter -

leitung nach Georgien . Es wird hiermit zur Kenntnis der

Interessenten gebracht , daß gegenwärtch , ein Postverkehr ztvischen
Italien und Geor . ,ien eröffnet worden ist . Brieftendungen von

Deutschland nach Georgien können auf gewöhnlichem Wegs durch .
die deutsche Post befördert werden und müssen big Aufschrift tragen :
Georgien , via Italien !

Slitf die Veranlagung der Kriegsadaat, « vom VermögenSplwach «
weist daS Finanzamt in einem Inserat der vorliegend eil Nummer hin .

Erost - Berliner Lebensmittel -

Verlitt . 125 cwornm KLse in den Brotkommissionsbezirken 63, LS,
LZ, eo. 7t . 80 und 210.

Lichtenberg . 2 Pfd . Kartoffeln . ILO Nr . Bohnen und 200 Kr . Kar »
toffelschoiben auf 5>a— g der STarfoffeTfarte . Kegen Voranmeldung bis Li .
je ü Schelben Lebkuchen aus 444 L ll S l ? 8, 1 Päckchen Vanillie - Milch -
zucker ( 145 LZ. >/ , Psd . Bohnen s445 K) , ie 1 Päckchen Puddinahulver
( 416 E J G K S) , 3 Päckchen Zwieback ( 445 S) , ' / « Psd . Kandis ( 145 S) .

Groß - Serlmer partemackn ' Äten .
52 . sriit . Leute Frauenabend T' / . lJ &r bei Blessi ! ' . Eiargarder Sir . Z.

Ref . Kenossiu ' Kiele ! : »Die Srcix in der Sozialdemokratie . �
Juugiozialiftiiche Vereinigung . Ableilung Wilmersdorf . Heute

8 l - br ün Kesangsaal der Hindcrchurgfchule . Thema : Jlias . Resercnl :
Genosse Sternberg .

Swonebrrg . Heute 7 Uhr : TiskussionSobend bei SuttkowZki , Mei «
n- necr Str . . 8. Thema : Tie Veiiossung . Redner : Ken . Buchbolz . Bern -
s e >. Molkenbuln . Rektor Schwarp . Dr . Bendiner u. a. Um zahlreiche�
Bcikssgung der Eenosfen und Genossinnen wird höflichst gebeten .

�ueenüveranftaltungen .
Zeuiealiugendheiv ? . Lindenftr . 3. 2- Hos. links 3 Trebpen . Heute :

blUitchenabeno . — Tropiow - Baumichnlevweg . Auaendheim . Elseullr . 3,
rechts pari . Heute 7 Ubr : Liieabend . — Mahisdork . Jugendheiin ,
Schule Valdenjerltraße . Heute : Mädchenabend . — Neukölln . Jugend ?
beim . Nogatstr . 53. Heute Vortrag : »Die Geschichte als Grundlage der
VolitiW . — Nordost . Jugendheim , Cbrislbutgkr Straße 14. Kemeinde «
schule , Zimmer 14. Heute : DiskusfionSabend . — Pankow . Jugendheim ,
Knavenmittelschule ( Zcicheniaol ) , Wollanksw . 13l . Heute Vortrag : »Die
Enijlchung des KavitaliSmuS . " — Twöneborg . Jugendheim . Rubens -
Ecke Hauptstraße . Heute 7 Ubr : Mitglledervertammwng . — LSedding .

Heute 7 Ubr im Jugendheim . Lüfticher Straße LS: TiSkuislonsabend .
Sonntag bleibt des Licht - und KoblcmnangelS . wegen das Jugenddnm
geschloffen . Nächste Veranstaltung : Dienstag , den 3. Februar . —

"
Schon »

houier Vorstadt I. Jugendheim . Gemeindeschule . Sonmnburger Str . 20.
Heute : LeitungSsißung . — Staaken . Jugeirdbeim , lAartenstadtichule .
Heute : TiskuIsionSavend . — Tegel . Jngendbeim , Sabnbofffraße 45.
Heute : DiSkussionSgbend . — BSeistsusee . Jugendheim . Woecklprome ?ade 4.
Heute Lichtbildervortrag : . Eine Wanderung , durch den Har ». — Köuio . ö-
Wusterhausen . Der DiskuisionSabend fällt , heute aus . Nächste Zusammen -
tw' . st am Montag in der Turnhalle .

Vorträge , verekne unö versammlunge ! ? .
Freier Wanderdund . Sonntag : 1.

fahrt : Stettmer Vorort - Babnhos ü. 4Ö Uhr
; erneu -
rüh .

hellsee —Bernau . Ab-
pirschgarten —Müggell

berge —Cövenick . Zwfahrt : Schlefffcher Bahühof 1 Uhr ' nachm . — Reictis -
ftlebiet .deutsche Flüchtlinge aus britischem Donnerstag . 5. Febr . ,

; S Uhr , im Stadlbaule , Klosterstraße : Vcusammlunz . — Vkirkischc Vor -
> «röge . Mittwoch , 3ft , Uhr . im Hörsaal des KuustgewerSemuieums . Prinz -

Awrecht - Siraße 8 : DaS Sternberger Land mir seinen romantischen Fluß -
lälern und die Landschaften um Franksurt , Kroffen , Lagow . Karten bei
Wertbeim , Bote u. Bock, beim Hausmeister und am Saalcingang . —
Gharlotrenburg . �

Jeden Freitag 7' j . Uhr beim Ken . Dopen , Bismarck -
Ecke Keffer - Friedrich - Striae ; Ständige UebwngSstunde bei S. - P. - D. -
. Gesangvereins „ Harmonik . _

Mus aller Welt .
Spiritistische ParlomeniZkandidaten sollen in Junzbunzlau

in Böhmen ausgestellt werden . Wenn ihnen das Wahlalstck lächelt ,
dürfte im Prager Konzertpalast . Rudolsinum " . das zmn Parlaments -
qeSnude Hergerichret wird , ein fröhliches Tischrücken beginnen .
Hoffentlich bleibt dann wenigstens der Tisch des Hauses stillstehen s

Em Anschlag gegen den Orient - Expreß wurde bei Verona vor -
übt . ES wurde eine Kartu >Se mit Nitroglyzerin auf da ?
Bahnaleiie gelegt , welche explodierte . Dadurch wurden die Schienen
ausgerissen und die Lokomotive sowie fünf Wagen de ? Zuges zur
Entgleisung gebracht . Menschen sind wunderb' arerweise nicht zu
Schaden gekommen .

Mkglückte Lokomotivenverschjebung «ach Polen . In Danzig sind
mehrere Personen verhaftet worden , die den Versuch unternommen
hatten , zwei Lokomotiven von Danzig aus nach�Tirichau und von
dort weiter noch Polen zu verschieben . Der Anschlag wurde glück «
lickerweise noch rechtzeitig entdeckt und . die geplante ' Verschiebung .
dre schon in allen Einzelheiten vorbereitet war , im letzten Augenblick
verhindert .

Eisenbahnznsammenstoß in einem Tunnel . Aus der Strecke
Algier —Constantine fuhr ein Arbeiterzug in einen Tunnel ein . ,n
dem gearbeitet wurde . Er mutzte dort halten , damit die ArLcitcr
aussteigen konnten . In diesem Augenblick fuhr eine Lokomotive mit
voller Geschwindigkeit auf den in völligem Dunkel stehenden Zug .
Vier Waggons wurden vollkommen zerdrückt . 20 mehr oder
weniger schwer Verwundete wurden unter den Trümmern hervor -
gezogen . _ __

WetkeranSilckite » kür das mittlere Norddeutschland biS
Sonnabend mittag . Ziemlich beiter , jedoch überw egend nebelig oder
wolkig , mit germzen Niederschlägen und östlichen Wir , den. Im östlichen
Küstengebiete ziemlich strenger Frost , in den anderen Gegenden meist ge-
ringercr Frost .

nsaa BWJt. WMI' f . TUi

41L. '■.ch.nistMff�UiKrAjiVaM.' 'T' Ave» .t,«. t'-. 7. -•' h. r»«f'-1
• • * r ■• VV' vH ■ Wr» -%• . r.v,.; »t./»».) >. •.cveW. '•

Arn Dienstag , den 27. Januar , abends verschied ganz plötzlich am. Herz¬
schlag während einer Reise im Dienste des Verbandes unser

Verbandsvorsitzender

Adam Neumann
In seinem Hotel in Hamburg . Der so unerwartet von uns Oescttedene hatte
eben ein Alter von 52 Jahren erreicht .

Wir betrauern in dem Toten den kraftvollen , weitsichtigen PUhrer unserer
Organisation , der mit unermüdlicher Arbettsfrendigkeit . mitnntetiSiver - Hingabe
und unter völliger Hintansetzen « seiner eigenen Person seit vie ' eft Jahren
an hcvoiragender Stelle im Deutschen Holzarbeiter - Verband gewirkt hat Er
starb in den fielen , mitten w einem Kampf , dessen Führung " er ' übemominpn
hatte und pei dem es sich um die Interessen der ganzen deutscrien Holz -
arbeitersehätt handelt . Sein Tod vernichtet iäh die großen Hoffnungen , die
wir auf seine starke Hand am Sieuer unseres Verbandes gesetzt hatten .

Ein herber , unersetzlicher Verlust hat die deutschen Holzarbeiter be¬
troffen . Seinen Mitarbeitern ist der beste Kamerad genommen , ein liebens¬
werter Mensch von edelstem Charakter , dessen Andenken nie verlöschen wird .

Ort und Zeit der Bestattung werden noch bekanntgegeben werden ;
Berlin , den 29. Januar 1920. 79Sb

Der Vorstand des Dentscäen Holzarbeiter - Verbandes .

Verband der Cltho -
orapDen , Stelndrucher
und verwandten Berufe

: Den Mitgliedern hierdurch
zur Kenntnis , dah unser

1Kollege , de: ckhemigraph

! Georg Röhl
1am 27. Januar im Älter
! von 49 Jahren an den
• Soitien der Grippe und
! Lunzenenttündnng nach

fuwem Krankenlager per -
frotben HL Ein ehrendes
Andenken ist ihm gefichert .

Die Beerdlgung findet
amLonnabend . den . U. d. M. .
nadimittag » 2' A Uhr , von
der Leichenhalle des Schöne -
derger Friedhofs ( . Blanie
KZllcft aus liatL 434/14
üiege Beielligung erwartet

Die Verwaltung .

der Stadt Bbtüii-
- SelißnElierg.

In der Vochaudsfihung vom
20. Januar 49Z0 find nach-
stehende Wahlen pollzogen
worden : 284/42

4. Lagerverroalter F. Krukow,
Vorfiz ender ,

2. Kaufmann L ermann Holz,
stellvcrir elend . Dorsigender ,

Z. Ruchdruckemhesiger Frist
Senh . Schrlstfiihrer .

4. Monteur P. Koerlm . stell-
vertretender Echriftlllhrer .

Der Barstand .
ff. Krukow , Fritz Senß ,
Borststender . Schrffi führet .

Spezialarzt

Dr. med . Orüteriag
Haut - , Harn - , Unter leibsieid .
b. Mann. u. Frauen , Blutunters .
Invalhdenatralie 39 , Ecke
Chausseestr . Stett Bhf. Spr.
11-1 u. 4>/z-b' -. . Sonnt . 11- 12.

Die flirai . Arbeitec
Arledrlch Dofcatus .
Artar Oielcl .
( Saf ' aD Günther .
ffit - fiao NloHmünet und
Stich Schoefec

des Sierlehrsvsstzters vom Plast
Graubenz werden gebeten , ihre
jestize Adresse umgehend der
Äbrechnunastelle V. - O. v. PI
in »Ibnitz la 1ile «rle «bt >rg
mltzuterlen . 1SLD

BeOieiifFiäi
oodwen tmWct !

Seit Jahren gingen
mie dick« Strähnen
aus . und das wenige 1
fiaor trarganz dlimi

| Da hört « ich von |
| Ihrem Haar - Kraft -
>waffer u. nach kurzem I
1 ( gebrauch zeigte sich

neues Wachstum . Es
grenzt a. dasWunder -
darcl Berlin , Liddn

�Schw. . . . " Reichels
Haat - Krasiwasser FI.

! 4u . SM. . . Dieration . I
| Haarpflege " kosten- !

fe-ef. Otto Reichel , I
Berlin 43, Ehen -

dohnstr . 4. "

tSegend Tchmidstrntze
Reander - , Töpei , Icker Siraste .3 brs 5 Bureauräum , gesucht.
Hepner » Co. , Prenzlauer
Allee 8. 798 b*

Danksagung .
Mr die überaus zahlreiche Tellnahme b- i d- r «in .

Lscherttng meines lieben Mannes , unseres treuforgen -
den Vaters , Großvaters , Bruders . Schwagers ,
Schwiegervaters und Onkels , des Putzers

Wilhelm Henchoz
lagen wir hiermit unseren tiefgefühliesten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen 794b

Ww . Emilie Henchoz ,
geb . Roth .

B e - r rn , den 2S. Immar 19211

» ut KreciZt !
»itck gegen bar

| Wohn- , Schlaf - , 1
Speisezimmer

moderne Küchen - sowie 1
Eirzel - Mubel zu kulan -
lestea Bedingung . lieicn |

Grebler
G. m. d.

Weinhergsweg 4.

Spez2al « Behandlung « K»
von Haut - , Harn - , UnterleibsL , FrauMileld . , jpei . veraltete
7artn5ckij ?e Fälle , Schwäche ; Salvanjan - Kurcn . — Urin
i Biuiuntersuchungen . Licht - u. Finsen - Behandlunc . Schnell {
lieber , ohne BerUeSstöinnQ . Oeirennte Wartezimmer tör i
Damen und Herren Aerztilcho KeilanAtnlt . 144/3 *

Löser , Münzstr . 9,

Wunderbarge wirkt
'

hat bei
mir Ihr ßartflechtcnimtte !
„Parasan " . Es ist von allen
Mitteln das beste , was ich
seit väer Jahren angewendet
habe . Bestrah ung�n und
alles andere haben nicht so

eholfcn , wie Ihr herilhmtes
Spezialmittel . — Detarti e An¬
erkennungen wiederholt . Be
' eits ' tausende pefreit .
Mark in, so Otto Reichel ,
Berlin 43 SO, Eiscnbatinstr . 4.

Altmetalle
in Kupfer , Messing , RotguS , Aluminium , Zinn , Zink ,
Blei , AbfSile and Späne . Ouocksilber kauft zu äußerst
hohen Preisen von Fabrikanten und Händlern »

„ MetaMeinkaufs - Centrale " ,
Berlin SO 16, Neanderstr IS. Telephn . V. oritrplatr 667

Goiöffiüazeö ,
Siiberraüiizei!,

kaust hSchstzahNnd •
Edelmetall - EtnknulS -
buresu Weberstraße 31

Tel. : Mexander 4243. '

laudgericlitstat SSSSSäS
llüuowstr . ) Langjähr . Erfähr . Zuverlass . Rechtsneisiand in
Utes Alimenten - u. Vertreuenssach , Geauche . Verträge , Er-

mlttelongen . — Beobadmuigai . td , Uloow ' "

ZA !

iSS , " - Rma- i .
zu hochstemTages . reis taust
StMtaisUiR . Cknloufs .
buKaa . ffieb «ft . aBt Sl
(9011. 42431 »

samt gitbehör kaufe laufend zu
Tagespreisen . Uuierhaite de-
deutendes Lager .

ERg. -Bilro Theo Soeser
Berlin W 30 , Stöbbenstr . 3
•1 Tel Lüssow 576a

Frisch cingeiroften : |
Kakao

Prolinen
En tri * Drop »

TeO
tlntcrmelsl

Weiße Bobccn
Bunte Bobnen
Qrfine Erbsen

llolbs ( geschäktci
Erbsen
Linsen

Bananenmebl
Maismehl

Liköre

iF. P iMtai
_ Berlin S 14, '
Wallstraße 55/56.

En gros . Dötail {

Wws ÜOld Vorrat

lOtcP « tpjak - Wa.
Auch andere Nt arten billigst .
Auswart » : Versand gegen Vor -
elnsendg . Anfzag . bezahlte
DrahtmUwort . 54/42

Hopp
105 Grüne : Mg 195 I. Ttg.

Eckhaus Mvrttessiraste .

Ügffsiiliichö Bekaiintaliüng .
Verasloonng der Krlegsabgafec vom

Vermösensziiwaciis .
Auf Grand des § 22 Absatz 1 des Gesetzes über eine

KHegsabgabe vom vermögensruwachs werden hiermit alle
Personen , deren Vermögen sich Seit tlem 1. Januar 1914
bis 30. Juni 1919 um minces ' ens önOO M. erhöht hat . im
Bezirke des Finanzamts äufeeiofdert , ihre Steuererklärung
nach dem vor geschriebenen Formular

bis zum 15 . Februar 1920
schrittlich oder mündlich werktags von u —l Uhr vor dem
Finanzamt abzugeben und hierbei zu versichern , daß die
Angaben nach bes em wissen und Gewissen gemacht sind .

Die oben bezeichneten Personen sind zur . Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine be¬
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist . Auf Verlangen wird ledern Pflichtigen das vorge¬
schriebene Formular von heute ah in der Kanzlei des unter¬
zeichneten Finanzamts und bei den Steuerannahmestellen
des Magistrats kostenlos veratuolgt .

lieber sämtliche Punkte des Vordrucks ist e' re . Er¬
klärung abzugeben . Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen .
Wissentlich unrichtige oder unvollständige Anraben in der
Steuererklärung sind in den §§ 27, 28 des Gesetzes über
eine Krieesabgabe vom Vermögenszuwachs mit Geldstrafen
und gegebenenfalls mit Geiänt nisstrafe bis zu ( ünf Jahten
nnd mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht .
Auch eine fahrlässige Zuwiderhand ung ist strafbar . Un¬
richtige Angaben erstaltet auch deijenne , der Punkte des
Vordrucks durchstreicht , obwohl er eine Erklärung hätte
abgeben sollen . Unvollständig ist die Erklärung auch dann ,
wenn der Vordruck ganz oder teilweise nicht ausge' . ülit
wird . Die Prüfung , was steaerpllichtig ist nnd was nicht ,
steht dem Finanzamt , nicht dem Abgaicepfiichtigen zu.

Die Einsendung schriftlicher Erkläiungcn durch die Post
ist au lässig , geschieht aber auf Gefahr «es Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , wird mit Zwangsgeldstrafen zu der
Abgabe angehalten , auch hat er einen Zuschlag der ge¬
schuldeten Steuer vorwirkt

Berlin C 2, den 22. Januar 1920.
jüdenstr . 59/69.

Das Finanzamt Berlin I und H.

S - Hle m- h - Wie olle , die
höchste Inserate mitbringen .

SW " Plaktua - Zähne nicht unter 11,20 M.

W Goldstucke , Silbergeld
kauft fftau IMG , ÄTn -140,20a

Gold « undSklbermedaillea
kauft leden Posten

zu aUerliöclislEn Preisen

letallkoslor �
ßerlinSW . 68. . Ute Jakobs tr . 133
Telephon : Moritznlatz 12858.

ElekMore
( ileichstrora : : Drehstrom

kauft ('

InoeiienrtiiimoSeliMfiBg
Berlin W9, Linfcsrr . !ö.

Tel. Lötzow 3705 und S518.

Für 40 Mark

feriiaHenSielOOj
| p. ima Leder - Schnür - I,
s rlemetMOOcm long, gegen st'

Äachn. von RiemensabrU s
Ii . I <>Itr . 22,421

SchwrnnWgen 4« g. N.

An der hiesigen Foribildungsschule hie : sofort

ZlZevgchglsIisösslsIIöl!
sstr Metallarüeiterklaffen zu befessen. Zn Frage kommen
Gewerbelehrer und Ingenieure mit Unterrichrserfahrung ,
die Unterricht tu sämtlichen Fächern erteilen rönnen .
Für eine der Stellen Ist Befähigung zur Ueöetuahme
einher Ewnden an der kansmännlscheft For - bildungs »
schule sehr erwünscht . Da ; Gehalt beträgt SXKT SB. ,
steigend von 2 zu 2 Jahren dreimal um je iOO SR. und
sechsmal um je 250 ÜB. bis zum HöchstbetrgLe von
10 700 SR. Hierzu treten Teuerunfisznlägenl Be-
werbmige », denen . Lebenslaus undZeugmsse heitusiigen
find, find umgebend an den Gemeindroorstand Pörlin -
Reinickendorf einzusenden .

Bewerber mit sozialistischen Anschauungen werden
bevorzugt .

Berffu - Reinickenbors , den 26. Januar 4920.
Oer GentriadevorstauS .

. J
Säe! ios Mölieiiiaiis
"

mtr AsasserStraße8
Eveichereien im Fabrik - Ge-
bäude . Ständige Gelegen -
heifsläuse in neuen und ge-
dtauchien Wohnungs - Gm-
richinngen , von d. einjachsten

bis zn den vornehmsten .
Herren - , Ttzieise -
lind Tchlnfzimmer
besonders preiswert . Bunte
Küchen pon SR. 175, — an.

Spezialität :
Kleidkrschräuke . Ver -

tikows , Bettstellen ,
staunend billig .

BcrtauisjeU . oon 6 —7 Uhr.
Der weiteste Weg

� macht sich bezahlt .

igareUea ,
türk . , engl. , amer .
Lagerbesuch sehr

lohnend . •
Nur Selbstverhr . u. Gastw .

tl , Osssea , Berlin ,
Alexeaävrptsle 2, fTreppe ,
am Untergrgbä . 9 —5 Uhr ,

Platin
pro Gramm

Metallkontor
Alte JafcobstraBe 138

Telephon : Moritzplatz 12555
GcgrOndet I9P3.

Edelmeialie
und Mtmetalle , Kupfer , Messing ,
Zinn , llinb Blei , kaust höchst-
zahlend -
Metall - Einkaufs - Zentrale

Kettbuser Damm <>6.
Amt Moritzplatz 1,4580,

Berlin

Abesslalcr - Brunnea
kann jeder selbst
autstellen . Zieh . oh.
gegrabene Brunnen
kiar . Quellivass . aus
d. Erde . III. Preis¬
liste mit Anerkcnn . -
Schr gv. A. Scbcp -

mann , Pumpentabrik ,
BtSb , Chausseestr . 88,

bestat . d. hells . Wirkfi . von l

DÄhPsHanssalbe
bei Hautausschi , Flecht . . I
liautjuck . , bes . Beinschad . . !
Krampfadern der Frauen 1
und aergl Orlginaiaosen 1
6,2S , 12 . — versende ! I

. . Elclanten - Aiotheke "
Berti n 204 SV 19. Eelp -
ziger Str . 74 /Dönhoffpl >

und alle !
anderen, !

modernen Tänze f

PrW ' 1 ' ' La,- ; er! |
0 " " ° Preiswert im <

ACCORDIA

I
Musikhaus , Koftbus . Str . 14 f
Versand nach auäsrhaib . f
Verzeichnisse gratis u. fr. '

Mes SUeWKM
Ststckenffeisch c Dsd. 8 50 SR. .
fr . Säitsetealen aPsd lOM? ! . ,
prifnaNesivuicnaPsd . lSLOZR. ,
prima ckpiecans s Psd . 29�0 M:

. . . . .fcEStr . H#.
« aatet shatf , SsraSsazltftr , 15c.

fflgäretfen SO Pf . fltiit ab ast
i öt lbfioctbc udie : , (ScföBltte .
| Äaracw . x , Webersir . 23.

nrndbü !
Istr ied «
tmifeprsifc
BrMamen .

hste -An»
stix PrändschRtne .

lSplhgezenstände .

fttt .
Zevpiche. Bücher ufta Wolti
Friedrichftr . 41 IN, D « Kochst!

GegrOndel
1876 .

MöbelsFabrik Rob . Seelisch
BERLIN O 112 , Rigaer Str . 71 - 73 »

. wMinuten vom Bahnhof Ftankfurtc Allee ,
cute preiswerte Möbel .

fclhrfchtqnjren in Jeder Frelslajic .
Ganz besoiiders ( r/oße AoBvrnh ) u»

SeMal-. Speise -, Woüs- , BerreizuBmenj
jedata Gnehmsek entspreohoad . *

134 MuefirrShinie . Lagcrfä um. bWaü Mt. gr.
Verwand nach allen Plätzen D- utnchlandu
Basletttlxurix loboend , ohne Kauxzwaog .

ackanlte MZ» . I kfhrten beliebige Zelt .Kostenlos lagern ,
Ii ■■ ' ■um i Wochentag » ron 8</r - 7 ( Hir geiRaei . . .

. . . . . .. . . . . .. . . . . .

Kupser
Rofaust 45, Messing 9, Biet 5,
Änk 14 SR. pro Kilo, taust : rl/t4
H. Hehn , 50 30, Siafiborsir . 9

Werkzeuge !
BKT " Ich kauft "VftrS

«uste Prftrii - Srtfzmge jtd «,
ffrl , tote Sfdflter , aftSfnvjJclbk .
«fibdsstoii , sTSÜftfftr, SffhWJL
Hvlzbearoeitungs - und "

njerf ' . cugc dver Art.
Schr! kfl . A!>ae! ioie mit ittp

ffiiederperfausspreissn erbi
Vwlom- Iugeateue noyvr ,

«erÖn - SBIlmctpborf , ' Berlin «
6tr «»4l »7. 3eL : Uhlanb 98SS.
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[ Theatenlidi &spiele ettc - 1
Äboocioöroorcr�rrrxxjüyxeiuaociswcoo�vxiaatxMocxx�AacYricxxxxt�

OpemMus .
SMcuie- Eitop-Kcnsert

Mittags U Uhr .

VI . Sinfonie - Konzert .
Anfang VI, Uhr. _

SchaaspleliißHS .
Wilhelm Teil .

_ Aniann 6' /g Uhr .

____
OireKtion Ma* keutharä !

Uentdr - tieo Thentor .

?>/ - jaafeofes Traum .
Sbd. 7' /, : Und Pippa «anzl .

K» mTOCr » piele .

7 Uhr . Mveat ,
Sonnabend 7 Uhr : Iwanow .

« p . SchanspleUjan »
KarlstraBc .

VI-, : Hetnlct (42. A. , l . AJ
5bd. Hamlet ( au3 Abonncm . )

Theater 1. d.

SSaiggrätzefStraSe
U. : Schlots Wrlterstela

Sbd. ; Schieß Wettcfrstelu
Stg . : Schloß V/e . ter « « ) n
z Öhr : Erdgeist ( M. OrsKa )

Komödiealtaas
7 Uhr , rum ersten Mate .

DBS Instanrerlilnd .
Komödie v. Robert Overr. fjr .
( Ulse Lehmann , Leonhard
iiaskel , Ferdinand v. Alten ,
Ernst Behmer , Gustav Bot?,
Grete DiercKs,1 Herrn . Eicha ,
Verth . Reißig , Felix Rosseit ,
Alfred Scherzer , Rob . Scholz ,
Werner Stein , Heinz Stieda . )
Sonnabend ; Sic .
Sonntag ; Das iustanienkind .

Berliner Theater
I . JS U. : Hartintel -

Stiidenton
■m. d. neuen Operett . - Farodie .

Ccn tr « 1 - TUc Ater

7-7. u. - Fraaleln Pack .
UeatschcH Oirornhaait

7 uhr : karmM .
Die Tribüne

w. u . : Franziska .
Eden - Theatcp

7' / . u. - ile ! eitWFjWi ! Wr.
Friertr . - WHbefiust . Tli .

vit uhr : SJotelt der Hieb.
UJeinea Theatep .

Mr: Die HantekasÄ
KL Sehaaspielhan * .

7V» u : Bie Wkmikrte Fru
Komische Oper

720 u. ; Diclsteriiebe .
Stg. J1/. ; Schwarzwaldmidel .

Lustspielhaus
Arnold Kleck in ;

t�BepGroßstedt-Iafaller
JHetpopol - Thcatcr .

7 Ufer : Syfeili
Sonntag ZU. ; Charles Tante

mit Thielscher
IVenes Operetlenhuns .

vi , u. : Bie kleine Weil .
. Stg . ZV. : Die keusche Susanne .

Schlller - TUeut . Chart .

B Die Tür las Freie .
Thalia - Theater

vi , u. : Bie aärfisE &e Llelis
mit Dakar Sabo a. 0.
and Perry SU Ja a. G.

Th . amXoUendorfpiatz
TU Uhr :

JDcf &teeQC &cfÜs
Theater rtc « Westen »

tv . u. : DieFFaaiüifierincüa
Sbd. 4 Uhr ; Max und Moritz .
Stg . ZV«: Die lustige Wirwe .

Walliaer - Thejater

uh ? Eine Bailnacbt .
Stg JV . : Qei « h « m. Mi8 Werber

Residenz - Theater .
Nachm . 4 Uhr , kleine Preise :
Hilnscl und tüpetcl .

Täglich TVj Uhr ;

Ms » Humlireclit .
Sonnab . 4: Max und Moritz .
Sonntag 4: Der gut » Hut .

Iriänöfl - Theater .
Nachm . 4 Uhr. kitine Preise :

Dax und liiorltü .

Täglich V . Uhr : '

Femilla .
Sonnab . 4 : F, Sasel und Qretei .
Sonntag 4 U. ; Jobann Isteuer .

Cäsiö - ffeeater
Lothringerstr . Z? . TSgLVVtU. ;

Der Scidager der Spielzeit .

Scfenieoels Lene
Uerllner Volksstück in 3 Akt.

Dazu der Operetten - Sketch
„ Erwischt " m. Viktor Lltzek .
Sonntag ZV»; Dic Wupderkur .

Yolksbüline
ain BUIpwDlatz .

6i/2: von M.

Lessini-Tlisater.
L>VreKtton Victor Barrowsky .

SKBÖÜe. fcg , Erde .
SonnSbcrd 7; Pygaiaron .
Sc - stVr Pyj ' maHon .

lWchA Künsüer -Tiieatsp
Annhe ' . dhch 7l/a,

Bis läfqösfi m ircis .
( Konsiandin . Servaes , Straß -

rr . ann- witt , Veidtj .

tipRWty
ftoswn #" *0£MReHsr. M- jv�i

� Junos n. Olivla e
y Marx - u. Luise Duwc 4
4 Lea Florenz t

Franz Qravenhcrst i
Spieß Vf. Oco .
Arnie Kliemcben i
Vinda bona » j

Sentit SSM
In ihrem Sketch

„ Pst Pst "

mit Fritz Berger .
Kapelle Mundl Neumanc ,

An Flügel : E. Hentscbri .
» > » » » > > » » »

Rsss - TkeAtsk .
Korgen VI, Uhr :

Pie im Schatten leben .

�i ' Sieater
Dir - ' lautes Klein

( ?>. , Allabendlich JVsj
e « tJeroe . R' . raftjongleui j

Curpaa , . das schwan - 1
J9 reo de Phänomen |

s l Ucssemif . Sensau
AttrobaArn ,

! iV- idges u. da Vynos , i
I Meiste : sch . - Tänzeil
' 2 Ottkars , urkomisch I
1 Reckakt ,

i bttrua «, Rangen i
1 Seebad ,
; 2 MnrendJ », Leber

des Handgepäck .

Radrennen j
la . d. Bahne m. Lorenz
jPzwl4e,Techinerusw |

Ab 1. Pebmar :

Frugolia
m. ihren idüVerwand -

[ lun�on u. Illusionen , j

Gsrtruäe flamssn i
aus l . ondon zurück j

1 u. andere Sensation . |

Waüsaila - Tfeeater ,
?>/ . Uhr :

Die CsdrdäsfiiFstin .

Sehaltu . Hauch
kni Großen Scbanspielhaas
Karist r. , Schittbauerdsrnm .

( in * sy Holl
IVlady Christians
Paul Gractz
Prledr . Hollaender
Hilde Oad
Hubert v « » JWcyL- rhilr
Ann föevs ' agar
Olli Cndnhti
Fritz Feld

Jvarikaiürcnfi ' mtön Trier
Eröffnung Vfi , Beginn N/» ü.

GlFmpfa - Tbeats ?
( früher Voigt . liadstr . SS)

Täglich 7' / » Uhr abends :
Im < «! k<; Nablesüe .
Diebeskomödie in 3 Akten .

Vorher :
Anschluß verpaßt .

Operette : n einem Akt.

— » Beetbovensaa ) . »»
Sonntag , 1. Februar , T' /a Uhr

Lustixer Abend :
M A R C E L L

SÄLZER
Karten 8 —2 M. b. Bote & Bock

und A. Wertheim .

Winter- Gatten
Täglich 7. 15 ( Ihr :

Varieie-Spielpla»
Raschen gestattet !

Reiciisliali . -tetEF
Jede » Abend Vi, uub

Sonnt 9lm. 31L;
Stettiner

Sanger .
Nachmittags

ermädiztePreie

agtissBxaxssai

\ Unter d. Linden 22/23 1
Dir . M, So i i m an

Uraufführungen 2 1

üiniru
Eslher Carena

I Die Liebe der Sklavin i

Das Raritäfenkabinett

' Aiimirais - KiQG5

Pappe .
Ro « « Bernd .

17 u. 83(j

Potsdamer ötr . 38
J Der Rabbi Y. Knan - Fu
| 3. Teil des gr. May- Films
rDie Herrin der

Welt

Turmstr . 12

( Die Menschen , die

nennen es Liebe
6 Akte mit Gesang ,

Afexanderplatz - Paa » ,
Madame Dubarry .

Friedenau , Rheinstr . l t
Galcercnaträflli . )

i II. Teil .

SensationeUcs Detektiv
Schauspiel in 4 Akten

gespielt r. ersten Kräitea .

Drama In 4 Akten .
Hauptrolle :

Erra Bognar
Bruno Eichgrön

Theater am Kotbuaer Tor
Tel . : Moritrplatz 14814,
Jeden Abend ??/ , Uhr :

SUie - Säugcr .— 9 ehem . MitgU Utr
Stettiner Sänger .
Sonnt , nehm . 3 U.
ermäß Preis , (voll .

Abend - Programm .
Blütbgcn - kenzerL

Beginn 7. 10 Uhr .
Zum Schluß :

DI « liebes Verwandten .
Vorverk . 11 —IV, u. 4 —6 Uhr.

Wochentaas
» d ?
Uhr

Sonntast
eb 4

Uhr

U,T Bases beide 28
B. Tel »

Ophlr . dieStadiderVeriansenhelt ' '
Mlnnlicho Hauptrollen :

Mlchanl Hohnan / Paul Hansen
£ egie : Uwe Jens K rafft

U. T Alezanderplat », Weinbergeweg 18. SehOnebetg
o. Tan i Di « Frau mit den Milliarden
äUnnllche Hauptrolle : Paul Hansen

Kegle : Uwe Jen « Krafft

U. T KurfbrataEdimra 25, Killendorfplatz 4, Frledriohstr . ISO

7. Ten , D! e Wshlttterln der Menschheit
in den Mla May / Hans M! arand « rf
Haaptroiien : Paul Hanaan / Brnal HaFwiann

Tllelroila ; IN I Ä MAY
Künstlerische Oberleitnng laa May

tita - LieUtspleJ « Xauonrzieupai &st
lißulfiihrjng las letzt » » Teilos: Heute 8 Uhr

Die Reche der Maud Feryusson
mit y

Mla May / H » ns Nierendorf
Ernst Mafmann

Oer Yarw-
Uul lo Ca»
MAichbloala »
Tzee *lz ! o�Ps' ls "
kct»! »»» il - 1 «b«

VtrwkMf
U. T

KurlOrsteadaam
und Frledrithstrzßs

tan ! 2- 1 Ute

Kamm • rllohteplele und Moaartsaal

ffsite R e u m a n n
Im M aal m - Film

JPj�inajessehteKL
» • « loa Alfrad Mala »

mr Ab Heitel

Oer grosse Union - Film der Ufa :

Carmen
Für den Fim bearbeitet

von PS . Z9 ORBIH6
'

und HANNS KB & LY

25 . Pole Nagri
J a s 6 Navarro :

Harry Liedtk «

Kesies EfRSt LuhltSth

jkünsfler - j
Orchester

I. . .. . . . .. . . . . . .... . . ... . .. .

. . . . . . .

- i

Wochentags . . . . . . . . .7u . su9U \ \ r
Sonntags . . . . . . . . . . .4, 6. 8 Uhr

Vorverkauf tl - 1 ( ohne Aufschlas )

Höchste
Preise

über
Tageskurs zahlt für

Gold
Mflnzen , MeCailien , Schmuck etc .

mt P 1 a 1 1 n tb *

pro arnmrn Alafk 225 . —

O Metallkontor , SW 68, Afee Jakobstr . 138

Silber
Münzen , Abfälle , Bestecke , Lö. fcl

Sllb ernitrat
( Höllenstein )

Qaecksllber
Metailkontnr Berlin

Altejakobstr . 138
Moriuplatz

12888

S * *

Eesehäflszeit !

Gute

' Antiquitäten

An - und Verkauf

ALTKUNST
G. ra. h. H.

Wilhalnstr . COA

ünhm & citMn
Jf Auf wissensch . Grundlage aufgebaute » Kriftl - I
Fgungs - 30 60 125 Portionen , verlangen Sie

mitteL 12,- 22,- 40,- CratisbroschUre . |
1 Versand durch Apniheker MaaB , Hannover 15.

S bis 5 Olif. SSJ

Jawelsn
Pe r I « f

An - und Verkau

Margraf & Co.
G m b. H. i

Kanonierstraße 9
Tauentzien -

str . 18 A.

Silber Krauß
SksMMeMße 17. ßSe MMNÄeNsttLU .

Für 1 Marl in Silber zahle . . . . 9,30
Äi Mark in Selb

. . . . . . . . .
325 , -

MnJoaf oon Oßotb - tmö Sllberfodien zu HSeMprriiso .

Ein Buch, von dem bald alle sprechen werden , mit dem sich
Jeder auseinandersezen muh, erschien soeben in neuer ' Zur
läge (die L in 8 Monaten vergriffen ) :

SoeAs Zesfömetn
die Lösung öes ßauft - Nätfeis

Der Deutung 1. —8. Such . Bon Albert Ullrich.
Der Ssrfosser , im Defftze de, kabbalistischen Dechiffrierunx - ,
schlUffel« zu Goethe » „Faust " , enthMt Goethes Anschaumiaen
über den Staat nnd bic Äirchc, bie er genial verbarg , weil
cr sie seiner dafür noch nicht reisen ÄtU verschweigen umgie .
wobei insbesondere die Siaaieuschinsale Denischiands und
Europa » im Milielpunkt der Darstellung siel en. Goeih : sieht
hier mit seherischem Auge den gusammendrnch derRo »archi - n.
dann auch den der Republiken voran » und gibt feine eigenen
Ratschlaxe für Aufbau und Neuorxanificrnng der Menschheit .
Die „Divina Srngcblc " wird da »

MW ' AölvMe MMevl Mktzes .
I. . Da » Buch ist in kdftlicher Sprache geschrieben , »an einem

liiruitiicn , der de» Geiste » uoll ist . .
( Dr. Gellhorn in den Dessaner Theater - Slöitern . )

Da » Buch « ah jeder Deutsch « gelesen Hoden, es ist in der
heutigen Zrstströmmig die wichngste Renerscheinnug !

Fest broschiert 8, — M. , elegant geb. 12 . — M. Fü beziehen
gegen Nachnahme direkt vom 24/1 S

Fauft - Vcrlag , DelTau 47 .

H Ue Gebisse
Rocb zerbrochene , bis SUOO M.

Einzelne Platinstiftzähne von 11,23 bis IOC
doch , nicht imtsr 11,25 Mark pro Zahn .

Kontakte usw. bis
1S5 M. pro Gramm .fiatld ' Bremistifte ,

Silbertnünzen io . js tan Mark ,

Goldmünzen sss « r 20 Mark ,

Gold-, Siiber - Oeräto und Sctimucksachen
kauft xu konkorrcnzloscu Preisen

J . Herz » Fehrfeeüiner Str . 52,
Vordarhnas links parterre .

iiiiirei
von Haut - , Harn - und ünterleibsleidea .
ohne Bornfsstörung . Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Damtnatm »
Berlin II , Potsdamer Strade 123 B.

Sprechzeit : 3 —Ii , 2— 4, Sonntags 10 — 11.

Zaimgeliisss
Zahn bis 75 Zl . !Platmi� , Sili,e [ !

; Mflnzen! SaipeierssnresSiiberlQaecksilbef ! j
tllilhstrumptascbe ! Stanniolpapier i Kupfer : Messlag ctc '
iämtiiehe Meiaffe ru höchsten Tagespreisen kauft J

Edelmctall - binkaBfsboreaa , WeberstraBe 31.

etü
■i ■n' «i aa

Privntvsiegertniten ,
oertrauenswürdige , erfahrene ,
foftenlo » zu ersraaen im Ar¬
beitsnachweis der Stadt Berlin ,
Fachadtciinng für da « ikranfen -
pflege- , Bade » u. Rlaffaaewesen .
Tel. : Norden 2136/90, 2190/83
( Norden 2157 nieibL Fachabi .
2158 münnU Fachabi \ Sonn - '
Feiertag » uns nacht » von add».
7 Uhr ad TeL: Ndn . 2157. '

eSHOW « 253 .
Reinmachesrauen , Waschsrauen ,
Anehilien , Bureaureinigungs -
irauen , Ausdefferinnen , Sa »»-
schneiderinnen im Arbeit »-
Nachweis der Stadt Berlin ,
Sichhornftr . L 123/19*

[sFelienangebiTte

Arbeitsburfche
kräftig , nicht unter 16 Jahren ,
wird verlangt 7330
0tto yindemlfh

A iexandrinenstraße I«.

erfahrener

künrieiitei '
für Dreb - v. Früsardeii .
als Vorarbeiter

soiorl gesucht . ib6D
Angedoie an das

ZlZdflscde Arbeitsam
in Cassel .

Sortier
für B IIa in jchSnem Boror !
Berlin », 2 Stuben und Küche
guverh GHep. o. Kind. Garien -
arb. . Heiz. usw. Angab , o. best,
EmpfehU «wetkl. Offerten unt
P. 40 an die Saupierpodirio »
de» »Dorwärls ' 7 erbeten . ISöA

sliebiige bÄefbMepxil !?!»
für elegante Bamenhüte , iawi ,
tüchtige BNhznarbeiterl . n. ,
sulien Meine » * Co. . Stnbc »
straAe 35 _ 73/0

i Größeres Parteipresseunternehmen MUteldeutschlanos

j mit Buchhandlung sucht geschUftsgewandtcn , tüchtigen j

Cteschäftsfülirep
[ mit la. Referenzen . Angebote an B. Büchel , Gotha . I

Frledrichstr . 13 IL �76/8 |

ohne ScrufsflBnma de-

- - -

� rSÄ/t " : Politischer Redakteur
. ( XUrttTCW mD oüee aubcce oerfegte (®�it»foünlist), B>Ur all

i!

versagte .
/n , . Keine Einspritzungen .

lls l ! Natura - Justitnt . ' SM
Blücherplatz S (direkt am H- llesche » Tor) .

Sprechstunden von 10—1, 4 —8 Uhr u. Sonntag , 11 —1 Uhr
Sial ' . Qata - , Sputum Unlersuchnnze » ofre .

AerzUlche «eranrna oder fchristüche Rnsfnnst fostenlo ».

Bewerbungen mit S- hatt,forb - rungen dt » zum 8. Febniar
d. Z. erbeten an . _ __ _ _ _ 296/18 *l QU TaO' l

maftfiatt MiMur . . { sag -

Goldwarell '
Fabrik J. Weinstock £«

kauft
Gfcor

G. m. IBoftrcnStr . Ib
a. Unterg . - Bhf .
Fried richstrafle

Szsnl
Tapspiröi

Filialen :

Alexanderstr . 14a

KottbuserdaBiwJA

Charlottenburg :

Taoentzlanstr . #

Stuttgarter Platz S

Schfinebcrg ;
Gruncv/aldst , IS

Kein Laden
geöllnet 9 —6

] Meister ,
i • tDchtJg und energisch , von ausw . MetaiHabrik auf

. Ilastsrapparats
' 1 in hochbezahlte Stellung schnellstens gesucht
1 [ Genaue Kenntnis in der Herstellung des Artikels not -
l wendig . Ausführliche Angebote unter O. 4 « an die

� Lxpeattion 605» „ Vonvans " . ISZü l

Zeitungs- Zentrale (Z. Z. )
Akden - Gesellschaft

Stent Botenfrauen ein >0 den Ge¬

schäftsstellen ; 145/10 *

immanutlkirciistr . 24. — Petersburger Flatz 4.
TempeUioi , Kaiser - Wllhelm - Sir . 13. — WUbelms -
ksTtuer Str . 46, _



die französtsche Kabinttkrise in öer Schwebe .
Die für Mittwoch angekündigten Interpellationen über

die allgemeine Politik des Ministeriums Millerarid und seine

Zusammensetzung haben innerhalb der verschiedenen Parteien
der Kammer lange Auseinandersetzungen zur

Folge gehabt . Namentlich die stärkste Gruppe , die der

demokratischen Entente , hat stundenlang getagt , denn durch

ihre Enthaltung bei der Abstimmung am letzten Donnerstag
bat sie das Ministerium in eine schiefe Lage gebracht .
Tie stärksten Anhänger und Verteidiger des nationalen

Blockgedankens . CapuS . Maurice Baues und andere be¬

schwören nun die 300 Deputierten , die sich der Ab -

stimmung enthalten haben , diese Taktik auhzngebcn .
Einzelne geben sogar so weit . für daS Ministerium
Milleraud einr Gnadenfrist zu verlangen , damit man es nach
seinen Taten beurteilen könne . Wieder andere wollen es
bis zum 18 . Febrnar am Leben lassen , bis zu dem Tage , an
dem programmäßig Millerand dem neuen Präsidenten der

Republik seine Demission iibeueichen mutz . Es werde ja mög -
lich sein , so sagen sie , Herrn Steeg und die beiden ebenfalls

stark bekämpften Mitglieder des Kabinetts Sarraut undWorel

auszuschiffen . Es hat also den Anschein , datz die Krise

hinanSge schoben werden soll . Die Interpellationen
sollen erst heute Freitag behandelt werden .

) lusnahmezuftanö uns presiefreiheit im Rathaus
Kein Mißtrauensvotum für Dr . Wehl .

Ablehnung ües �Üeia - Ultimatmns in Selgraö .
Das Laiüacher Blatt „ Domouina " meldet aus Belgrad , daß der

serbische Ministerrat das Ultimatum in der A d r i a -

frage abgelehnt hat .

Dasselbe Blatt meldet aus Paris , die Friedeusdclcgation der

Bereinigten Staaten habe bei ber Entcntc gegen die

Lösung der Fiu�tefragc ohne ' �Teilnahme der Bereinigten
Staaten protestiert .

Diese Meldung auS Belgrad steht im Widerspruch zu einer

Paris »r > »ach der die Antwort der Südflawen Aussicht auf ein Kom -

promiß zulafle .

wirtschastskrach in Rumänien .
Wie das rumänische Prcßburrau mitteilt , hat die Mehrzahl der

Grvßlauflente ihre Geschäfte schließen müssen , weil sie wegen
drr abnormen Balutadiffercuz im Auslände keine Waren
mehr bestellen tonnen .

Wenn die Produktionsarmut in Teutschland nicht behoben
werden kann und wenn dadurch dir deutschen Zahluugsmitiel im

bisherigen Tempo sich weiter verschlechtern , werden wir in Deutsch
laud bald ähnliche Ereignisse erlebe ».

Kleine politische Nachrichten .
Steurrkommi ' stvn der Natwnalversauunlung . Bei der Sl &ffnN '

nipnA über den Stcucrattif kam zunächst ein Antrag Aeil uro
nos ' en ( Saz . ) zur Entscheidung , der fsfytnbcu WorLaikt Satte ;
1. MiDcrung bei Tarife , beginnend mit dein Swuersade 2 Proz .
für die ersten 1000 M. , bis zu Einkommen von 12 000 M. 5. Au -
lebnung an die R« iey » naSt > pAage bei Einkommen von 15 bis 30 000
SDlaxi . ii . Allmähliche Berschärfuiig

' des Tarikz von 30 000 M. an
mit dem Ziele , den Satz von 60 Proz . bei 030 000 M. zu erreichen .
-1. Fortsetzung der Progression über 60 hinaus bis zu 80 Proz . , die
Vsi 500 000 - M. beginnen , gifc : den Antrag stimmten nur die Sozial »
demskraken , für den Absatz tt ei «. ZenirumSabgeordueier , der unad -
hastgige Vertreter fehlte . Nach Aoschlütz des Antrags Keil wurde
der �Stcnertarif nach der RogiermlgSvoÄage angenommen , der mit
10 Proz . �bei de « niedrigsten steuerpflichtigen Einkommen l >eginirt >
bei 30 000 M. Einkommen 23 Proz . , bei 200 000 M. etwa 10 Proz .
und bei den höchsten Einkommen 60 Proz . in allmählicher Steigung
erreicht . — - Ein Versuch der ReichSparieien , die Konsunktur »
g e - w inne im gewissem Umfang ? der Einkommensteuer zu ent -
ziehen , iourde�pon den MehLbeitspaseien abzewicsen . Der § 22
des Gesetzes steht die Verteilung der Steuer auf mehrere� Jahre
vor , wenn sich die Schuldiikeii . aus welcher tc - 3 Honorar herrührt ,

Vorweg wird ein Dringlichkei t - s a n i rag - der De -
mokraten beraten , der den Magistrat aufforderi , unverzügbch
diejenigen Schritte zu unternehmen , die dse a u S r e i che n- d c B c-

liefer ung der st ä d t t s ch e n S ch u le n m i t K o h l e und
die ordnungsmäßig « Aufrechteohaliung des Unterrichts bis zum
- Schluß des WinierhalbjahrsS sicherstellen . — Merten ( Dem. ) :
Nach 3 Wochen Weihnachtsferien droht unseren Schufen die große
Gefahr , dag in wenigen Tagen die Schulen weg est Kohlen -
mangels geschlossen werden müssen . Die Folgen für die
Erziehung , Gesittung und daS Benehmen der Schulkinder müßten
und würden verhängnisvoll sein . Für die 300 Kinos -sei
Kohle vorbanden ; nicht aber die Vergnügungssüchtigen ,
sondern die Bildungsbeflissen - en hatten den gerechteren
Anspruch .

In der Erörterung stimmen alle Redner dem Antrage zu .
Es wird u. a. aus den blühenden

Schleichhandel mit Kohle

verwiesen . Bruns ( Soz . ) bebt hervor , daß auch z. B. das
städtische Blindenheim in der gleichen Gefahr schwebe . —

Stadtschulrat Fischer : Die Sache wird morgen vom /Magistrat
beraten werden .

Ter Antrag wird mit einer Erweiterung auf die Kranken -
Häuser und Heilanstalten einstimmig angenommen .

Den . Schiedsspruch ' des Schlicht ungsausschus -
s e s , dem der Magistrat beigetreten ist und der

30 ' o Millionen Mark für die Bewilligung einer laüicndcn
Teuerungszulage

an die städtischen ArbcitcriHslfSkräfie und Werks -
angestellten erfordert , lehnen die Sprecher der U. Soz . und
Soz . , Rose mann und Müntner , mangels deö Zustande¬
kommens einer Einigung a b und wünschen erneuie Verhandlung
des Magistrais mit den Organisationen . Für die Annahme
sprechen der Vertreter der Bg . Vgg . und Dr . L e V h ( Dem. ) , wäh¬
rend Dr . Lamm er ich ( Z. ) sich dem ablehnenden Votum der
beiden soz . Parteien anschließt . Ter MagistratSverlrettzr Stadtrat
Seat verteidigt den Magistratsdorschlag . Die Arbeitnehmer
hätten 30 M. Zulage f ü r d i e W o ch e beansprucht ; duS Spezial -
Schiedsgericht des Arbeitsministeriums habe das Angebot der

' Städte , 30 M. monatlich , zur Annahme empfohlen und noch
dazu eine Kinderzulage von 13 M. für angemessen erklärt .
Auch der K ä w « leres bittet dringend um Annahme des Schicds -
sprikchs . Die Finanzen der Stadt dürften nicht noch weiter über -
spannt werden ; dic wirtschaftliche Katastrophe brache
sonst noch früher und - noch verhängnisvoller herein .
Cassel ( Dem . ) warnt die soz . Parteien , aus PapularitäiS -
hascherei aus ihrem Verlangen zu bestehen , das auch dem in der
Schöpfung schiedsgerichtlicher Instanzen liegenden sozialen Fort¬
schritt jeden Wer : nehmen würde ; aus die Dauer würden sich die
Steuerzahler solche andaueritden Schröpfungen nicht gefallen
lassen . Die ganze Frage solle nochmals in einem Ausschüsse
besprachen werden . — Ans Wunsch der U. Soz . wird die Mftims
anung über diesen letzteren Antrag noch zurückgestellt .

La m m er ich ( Z i begründet mit besonderer Bezugnahme auf
die Beratung der Aesoldungsreform den Antrag , daß Aus -
f ch ü i f e welche wirtschaftliche Angelegenheiten der Be -
amten , Lehrer , Angestellten und Arbeiter beraten , verpflichtet sind ,
Vertreter der betr . Berus Sgrup Pen mit beratender
Stimme hinzuzuziehen . — Der Antrag geht an / eisten Ausschuß .

Darauf kommt der Antrag der Bg . Vgg . zur Verhandlung :
„ Die Verhandlungen vom 12. Januar haben gezeigt , daß der

Borst eh e- r der Versammlung Dr . Westjl da » Vertrauen
der Mehrheit nicht mehr besitzt� Sie er wartet - von ihm ,
daß er das ' Am ! des Borstehers niederlegt . "

Koch beruft sich zur Begründung auf die Kritik , die Ritter
( Soz . l und Cassel ( Dem . ) an dem Auftreten Wepls geübt haben ,
und setzt voraus , daß die Soz . auS den Worten Ritters heute die
Konsequenz ziehen werden . D. Web ! sei

ein Opfer seines Intellekts

geworden ( Heiterkeit ) , ein Opfer seiner Parteidiszi -
p Ist n. Ter verehrte Kollege solle durch den Antrag in den Stand
gesetzt werden , in wirklicher Ilnahhängikcit sein Mandat aus -
guüben .

ordentliche Waldnutzungen bei der L- chwng günstiger zu stellen .
wandten sich die Abg . Simon ( Schitwben , Soz . ) u: ü> Blunk
( Dem. ) . Tie darauf bezüglichen Anträge der Rechten und des Zen -
trums wurden abgelehnt . — Der § 25 spricht von Steuermäßiguiigen
im Falle - besonders drückender wirtschaftlicher Berhältistssc . voelche
dir Regierungsvorlage unter Umständen bis zu 20 000 M. gehen
lassen will . Es handelt sich dabei um außergewöbnliche Naaneile ,

Erleichterungen unter Umstanden bis zu Einkommen von 30 000 M
eintreten zu Tassen .

Reise ins besetzte Gebiet . Für die Etnrvise in dos besetzte
r Heini ?che Ge . net ist «in « Genehmigung nicht mehr «forderlich .
Dar Einreisende muß sich aper durch einen deutschen Reisepaß mit
Lichtbild auswaisen können .

Vom Truckfrhlcrteufcl . Unsere Leser worden sich aewundevt
lx - ben , München als ein plazuar " der Geister vezechnet zu fiichcn ;
sie wunderten sich mit Recht . Zuerst hatte - es sogar ' . . Kaprize " ge -
heißen , der . Kobold gestattete nicht , daß das richtige „ Capua " der
«ÄesiSer bervuskam . Aber wer ' einen Bebel ienift , wird das schön
selbst - berichtigt hohem

stand für seine Amtsführung im Vorjahre nicht ausgesprochen
worden sei . Sein Ehr ge i z und sein B c h a r r n n g sv ermö «
g c ii sei größer atä seine p oft i t i s ch e Klugheit . Scsne
ganze Amtsführung habe sich charakterisiert durch Rangel an
Objektivität . Er habe das Vertrauen des Hauses ganz ver -
loren , klebe cr weiter an seinem Amte , so werde er auch bei
seinen Freunden die politische Achtung verlieren .

Koblenzer ( Soz . ) : Wir erklären , dem Antrag nicht zu -
zustimmen , über dessen Aufnahme und ' Wirkung sich die An -
trägst eller vorher et was lasier hätten vergewissern sollen . Die

zu ihm stellt , hat ihm ein t ! i - ' . rtrauensvetum erteilt imo

präsentiert ihn uns nach wie ' vor . Wir gedenken auch unsere rn -

abhängigen Freunde nicht an ' s ihr e r Be r 0 n twortu ' n g
herauszulassen . Deshalb lehnen wir den Antrag ab .

Cassel pröteittert gegen die Auffassung des Borredners .
Dem Antrag Koch stimme die demokratische Fraktion zu und be -

dcmre sehr , daß er nach der Erklärung des Lorredners auf die

Mehrheit nicht zu rechnen habe .
Dr . Rosen je lo ( U. Soz . ) : Diese , persönliche Angelcgenr . cit

sollte nun . endlich doch erledigt sein ; sie brauchte „ufere , sachlichen
Verhandlungen nicht länger zu stören . Die Fraktion übernsiumt
die volle Ber an im ortung für alle Amtshaudlungen des
Dr . Wehl ; wir haben ihn auf diesen Posten gestellt und da
bleibte r . �

Nach weitere ! » Auseinandersetzungen mehr persönlicher Siafait
von Cassel , Koblenzer und Kosen seid mit Kv ch wird
der Autrag der Frg . Lag . mit 13 gegen 30 Stimmen abgelehnt .

an einen Ausschuß wird beschlossen .
Der Antrag K o ch auf Beseitigung der beiden Bor -

sicher mit gleichen Rechten und auf Wiederher -

st e I l u n g der früheren Zusammensetzung d e S Vor -

Ordnungsruf .
Am 21 . dfanuar hohen . die Unabhängigen de « schleunigen A n -

frag eingebracht , den Magistrat zu ersuchen , bei den zuständigen
Behörden aus die

sofortige Aufhebung des Belagcrungszustandes

und der gegen Berliner Zeitungen ausgesproche -
neu Verbote hinzuwirken .

Weinberg ( U. So: . ' - : Niemals ist die Oeffentlichkeii derart
wie apt 13. Januar mit Lügennachrichten überschwemmt worden .

Um Pogromstimmung zu erzeugen , hat der Kanzler von einer

. . Bartholomäusnacht " gesprochen . Jede Spur eines Be -

weises ist man schuldig geblieben . Eine rechtliche Eirundlage für

die Vcrhänguna des AusitahmezüstandeS war nicht gegeben . �Tie
Verbote der �l- reibeit " und der . Rote » Fahne " dan - ' m nun schon
in die dritte Woche . So schlimm war es selbst in der . wilhelmi -
niftben Epoche nicht

v. Rehbinder ( Z. ) spricht der Regierung das Per -
trauen aus .

Frank ( Soz . ) : Tie Regierung hat in einer Notlage ge -
handelt , und sie. tonnte bei ihrer Verpflichtung ,

dos Volk vor dem Bürgerkrieg zu bewahren ,

nicht anders handelt ! Wir hoffen , daß die Regierung die Aus -

nahmeverfügungen ntcht . änger als uithcdingt nötig
bestehen lassen wird . ( Großer Lärm hei den U. So. «. ) Unter an .
dauernden lärmenden Unterbrechungen durch , die U. Soz . . ftiÄrt der
Redner aus . daß ' ' eine Freunde der Regierung anhejmsisuen . zu
überlegen , ob fristlose Verbote nicht das Gegenteil des Ts -
wollten herbeiführen , denn was sonst durch die Presse mitgeteilt
wxrde . gebe nunmehr durch unterirdische Kanal « ' und ent -
zieht sich der öffentlichen Kontrolle . Wenn die Republik mit ihren
dcnlotratischen Grundlagen gefährdet werde , wenn

die Bolksmchrheit vergewaltigt .
werde , - »' üssten die nach der Reicheverfasinng zulässsnen FreibritS -
beschräukungcn angewandt und riiasichtslos im Fntereile der . (tze -
snmtheit durchgeführt werdrn . K eine Regierung komme ohne
solche Maßnahmen ans . Auch die demotrat - Republik bähe dir

Verpflichtung , die M. e hrhcit des Volkes bor dem Terror
einer Minderheit , sei es von rechts oder von links , z u
s ch ü tz e N. Wenn

die Bestie des Bürgerkriegs

tobt , stürzen wir vollends in den Abgrund . Die U. So ? , hätten
unter Taumig und Crispie » den Boden der Demokratie
verlassen . Die letzte Funktionär kon - erenz habe einstimmig das
Verhalten der Regierung geloilligt .

Streiter ( Bg . Vgg . ) : Wir lehnen den Antrag ab .
Cassel ( Stern . ) ; Mit diesen fruchtlosen Debatten kam -

men wir hi - er nicht weiter . Wir bedauern , daß z. B. AuS »
mchmszustände borrfchen müssen , mit - Schaudern und
Empörung denken wir an die Opfer des 13. Januar und an
die Nrhcber dieser Blirtiaten ; aber die Regierung ist ver -
v s bi ch t e t , für R u he , um d Ordnung zu sorgen
und die Volksvertretung gegen terroristische
Anschläge zu schützen . ( Lärmende Unterbrechungen sich
den 11, Soz . ) Sie tzrt sieh in der A o wehr beftrndeu ; sie macht
sich verdient , wenn , sie dafür sorgt , daß

nicht Gewalt und Unrecht , sondern Freiheit und Ordnung

horrscht .
Ter Antrag wird tat ersten Dc. il gegen die Antnggsipller

abgelehnt . Der KveAe Teil wird mit ,47 gegen 30 ©ttayaen
a n g e n o m m e n.

Uebor den Schiedsspruch betr . die Teuerungszulagen soll eben -
t - uell eine Eximsitzung am Sonnabend entscheiden . — Schluß
10 Uhr .

Wirtschaft .
Um daS Vetorecht der Regierung in de » SclbsivcrwaftunaS -

körpeni .

SSegen der Bildmtg eines Selbstberlvaltungs -
körpers in der Eisenindustrie wird im Rsichawi - t -
schaftsministerium verhandelt . Die Interessenten lehnen das
Vetorecht der Regierung , das ein Reichskommifsar
ausüben soll , cib , weil nach ihrer Ansicht eine solche Orga -
nisation kein Selb ji Verwaltungskörper sei . Die
Herren möchten gern völlig unter sich bleiben und durch
ihr Uebergewicht . namentlich den Arbeitervertretern

gegenüber , �
mit denen sie hier leicht fertig zu werden glauben ,

sich die Privatmonvpolwirtichait sichern . Tie Verhandlungen
sind ergebnislos abgebrocheu worden . �

Tie Regierung ihrerieith bestehr varaul . entscheidende - Cin -
ipruckisrecht in dem Selbstverwaltnpgskötper der Eisenindustrie ivt ?
in jedem anderen zu haben . Dieser Standpunkt der Regierung ist
durchaus gerechtfertigt . Würde sie sich jeder Einflußnahme auf die
Politik der neu zu tchafiendcn Organisation begeben , so wäre
zwerfelloS die Gefabr vorbanden , daß die neue Körperschaft z »
einer reinen Jnteressentenorganrsation würde . Auch die Beteiligung
der Arbeitnehmer an die ' cr Organisation verbürgt nach den ge -
machten Erfahrungen keine Orientierung nach allgcmeinwirlschasz .

- l ' chen GesichtSpunsten . denn die Arbeitnehmer könnten sich durch die
Zusicherung hoher Löhne für eine Poliiik gewinnen lassen , wie sie
den Produzenten genchm ist . Welche Preispolitik getrieben , welche
Lieferungsbedingungen festgesetzt , wie die Ein - und Ausfuhrfragen
geregelt werden sollen , all dieS würde sich dem Einstussc drr Re -

Zietung entz . rhcu und dem ' reien Ermessen der Industrie anheim -
oegeben sein . Daß die . ersehnte " Annäherung au die Wcltwortt -
preise daim nur eine Frage kurzer Zeit wäre , ' unterliegt wohl kaum
einem Zweifel .

Der Industrie kommt eS offeubar daraus an . schreibt daS . Berl .
Tagebl . " , den Gedanken der beabsichtigten Organisation eine ?
SelhsiverwaliungskörperS in den ganz " anderen

'
Gedanken eines

Zwangs ' yndikats umzubiegen . Dieses hätte dann wohl grundiätz -
lich allgemeine von der Regierung ihm ein für allemal überwiesene
Aufgaben zu erledigen , würde im übrigen aber in der Durchführung
feiner Aufgaben sich völliger Freiheit erfreuen und selbständig ent -
scheiden dürfen , aus welchem Wege die schwebenden Frage » ihre
beste Erledigung finden könnten . Es hieße ' doch , diesem Zwangs -
syndikat ein Nebermaß au Vertrauen entgegenbringen , wollte man
ihm die Fähigkeit zu ' precheti . schwerwiegendste , das DirilchaitS -
leben tief beeinflussende Cnlschlüi ' ie lediglich nach Ge -
nchtspunkteu des Allg - meinwohls zu fasse ». Wie diese Selbstver -
walnmgskörper gedacht sind , steht in ibnen der Buraukratie doch
der starke Einfluß der Fndustiie selber dauernd entgegen , und im
gegenseitigen MeinungSoustatrich und in der täglichen Zusammen »
arbeit könnte man doch wobl die lleberwindung mancher Mängel
erwarten , die der bureankratiich - n Uubeweglichkeit einetseilS und
der privaten Jnteressenpolitik andererseits anhasten . DaS ist auch
die Idee », der die Selbstverivaltunoskötper als neue Organisalions -
form tbren Ursprung verdanken .

Tie Unternehmer ivollen mit dem neuen Gedanken der
Schaffnng von SelbstverivaltungLkörpern unter st a a t -
lich er Oberaufsicht Sabotage treiben . Das ist ein
höchst gefährliches Spiel I Wir haben sie oft genug gewarnt ,
den Bogen nicht zu überspannen . Wenn sie das Mit -
bestimmungsrecht eines sachverständigen Reichs -
kommissars ablehnen , dann werden sie es vielleicht da¬
hin treiben , daß sie sich mit einer R ä t e d i k t a t u r werden
befreunden müssen . In unverantwortlicher und -
frevelhafter Weise wird hier dem Wiederaufbau
der Wirtschast ans dem Wege der organischen Ausgestaltung
der vorhandenen Elemente der Weg verlegt .

Wir fordern vom Wirischastsministeriunt . daß es • rücksichts¬
los diese egoistische Interessenten ob st ruktion
niederkämpft und mit den Herren eine Sprache spricht , die
sie eindeutig verstehen . In der Arbeiterschaft muß
dieses unerhörte Verhalten der schwerinduftriellen Unter -

nehmer die größte Erbitterung erzeugen .
Die Herren fühlen sich offenbar wieder se - hr stark ,

aber sie worden sich täuschen , wenn sie glauben , daß die
Arbeiterschaft sich eine solche Diktatur gefallen lassen wird .
Wir erwarten baldigst die Nachricht , daß das Vetorecht
gesichert fft und daß eine starke Persönlichkeit gesunden wird ,
der der Schutz der Interessen der L o l k s g e s a m t h e i t
gegenüber diesen Herren voll und ganz anvertraut werben
kann .

Aufruf des Vreslaner Regicrungsprästdeuteu an die Landwirte .
Der Regierungspräsident richtet einen dringenden Aufruf an

die Landwirke , die Ablieferung von Brolgettzeide zu beschleunigen .
Er sagt : . Wenn die b- . Sherigen gcrinacn Anlieserungen nicht unter
ollen Umständen in der nächsten Zeit lehr wesentlich aitlvachseu , so
tritt der Fall ein , daß in kurzer Zeit in wichtigen Verbraucher -
bpzirken die Bro ! » und Mehlversorgung versag : , werl nicht genügende
Mengen rechtzeitig an Ort und Stelle gebracht werden können . Es
besteht ferner die weitere Ge' abr . daß ein allgemeiner und dann
nicht mehr zn verhütender völliger Zusammenbruch in der Ver -
sorgung eintritt , wenn die Frühjahrsbestellung beginnt . Mehr noch
als in anderen Jabren wird in diesem Frühjahr der Landwirt
alle Kräfte und jede Stunde kür die Bestellung nutzen müssen , so -
bald der Winter vorüber ist . Zeit zum AnSdreschen von Brot -
getreide wrrd dann kaum vorbanden sein . "

Unter die ' en Umständen muß unbedingt in den nächsten Togen
und Wochen nicht - nur der jetzige dringende Bedarf der Reichs -
getreidestelle an Brotgetreide gedeckt , sondern auch ein Vorrat für
das Frühjahr geschaffen werden .

HaferpreiS . Am 29. Fanuor stellte sich an der Berliner Börse
der HaserpreiS auf 184 - 180 M. für den Zentner .



HewersschafisbewMlV
Mam Neumann gestorben .

Der Vorfitzende de » Deutschen Holzarbciterverbande «, Adam
Reumann , ist . wie unS soeben geineldet wird , am DicnSlag abend
in einem Hamburger Gasthause einem Herzschlage erlegen . Der
LZerstoröeue hat nur ein Sl : er von 52 Jahren erreicht . Um seine
Organisation hat sich Neumann ganz hervorragende Verdienste er -
worden . Als kenntnisreicher , glänzender Redner hat man seinen
Worten überall im Reiche gern gelauscht . Seine größte Stärke lag
aber in der Leitung von Lohnbewegungen und in der Führung von
Verhandlungen mit den Unternehmern . Seiner überragenden
Fähigkeiten wegen wurde ihm , der vorher als Sekretär im Ver -
dandsvorstand wirkt «, im Sommer vorigen Jahres die Leitung des
Verbandes übertragen , an Stelle von Theodor Leipart , der an
die Spitze des württembergischen ArbeUSmimsterhimZ berufen
worden war .

Neumann hat schon länger an einem Herzleiden laboriert . Im
Dienste des Verbandes kannte er aber keine Schonung gegeil sich.
So unternahm er auch die Reise nach Homburg , wo er wichtige
Verhandlungen führen wollte , die im Iusammenhang mit dcr groszcn ,
jetzt schwebenden Tarisbewegung in der deutschen Holzindustrie
stehen . Noch ehe diese Verhandlungen begonnen hatten , machte am
27 . Januar ein Herzschlag dem arbeitsreichen Leben ein Ende . Wie
wir hören , beabsichtigt der Deutsche Holzarbeitervcrband . die Leiche
seines Vorsitzenden nach Berlin zu überführen , um sie hier zu be °
stgttcn .

Es darf hierbei erwähnt werden , daß auch der frühere Vor -

sitzende de « Deutschen HolzarbeiterverbandeS . Karl Kloß , im Jahre
1908 auf einer Reite im Dienste des Verbände « in Hainburg vom
Tode überrascht wurde .

Zur �rage der Kohlenförderung .
Der vorstand der Zentralarbeitsgemeinschaft der

industriellen und gewerblichen Arbeilgeber nnd Arbeitnehmer
Deutschlands veröffentlicht folgende Entschließung :

. Der Borstand der ZentralarbeltSge >neinschaft kann angesichts
der bestehenden wirtschaftlichen Roliagc . die insbesondere dur - d die
Minderförderung von Kohle mit herbeigeführt ist , sich nicht für
eine weitere Verkürzung der Schichtdaucr von 7 auf 6 Stunden
für die bergbaulichen Betriebe aussprechen . Unter voller Würdi -
gung der im Bergbau vorhandenen , ganz besonders schwie -
r i q e n ' A r b ei tS V e r h S ltnif s' e kann doch nicht in durckanö
einseitiger Weise Deutschland mit einer so einschneidenden Ler -
kürzung der ArbeilSzrh vorangehen .

D> e durch wettere Schichtvcriür,ungen eintretenden Folgen für
die gesamte Bevölkerung Deutschland « wären so schwerwiegender
Natur , daß sie den l a t s ü ch l i ch e n Zusammenbruch be «
deuten würden . Der Ausfall an Kohlenföiderung würde nach sehr
vorsichtiger Schützung über 22 Millionen Tonnen im Jahre be -

tragen ; dieser AuSiall könnte auch nicht durch Vermehrung der

Belegschastsziffern in absehbarer Zeit anSgegtichen werden , da hier¬
zu alle Voraussetzungen svermcärte Wohnungen , vervollkommnete
technische Einrichtungen der Betriebe ) iehlen . Enie solche Frage tst
nach Meinung des Vorstandes der ZentralarbetlSgemeinschaft nur
aus dem Wege internationaler Verständigung der
Lösung entgegenzufiibren .

Naiv alledem lönnen wir zurzeit keiner Verkürzung der Arbeits -
zeit im Bergbau das Wort reden , sondern sind sogar verpflichtet ,
der Befüreiming Ansdrmk zu verleihen , daß . wenn nicht durch eine
weitere Erhöhung der Kohlenförderung Möglichkeiten zu umiaffen -
deren Arbeiten der Industrie und Beschaffung der erforderlichen
Hausbrandkohle gegeben werden , die geradezu unerträglichen uns

aufgezwungenen FriedenSbedingungen zum Ruin unserer gesamten
Wirtschaft führen werden . �

�

Tie Tarifverhandwngcn im Versicher , ingsgewerbc .
Nach der nunmebr über vierzehntägigen VerhandlunzSdauer ist

das Ergebnis der Verhandlungen gleich Null geblieben . In
allen weienilrchcn Punkten deS Tarifvertrages gab der Arbeitgeber »
verband schriftlich zur Kenntnis , daß sein ansang « eingenoinmener
Standpunkt rür ihn unabänderlich sei . Mehrtägige Verhandlungen
blieben so ohne Erfolg . Der Arbeitgeberverband ging ferner dazu
über , vor allem seine GehaltSvorschläge nur unter der Bedingung
zu machen , daß in den Punkten des Personenkreises , der Arbeits¬
zeit , des Urlaub » , der Klassifikation u. a. m. sein unabänderlicher

Standpunkt von den Aitgestelllen angenomine » würde . Trotzdem
trat auch der Zentralverband der Angestellten in die Verbandlungen
über die Gehaltssätze ein , sedoch unter voller Ausrechterhaltung
feineO grundsätzlichen Standpunktes in der Frage des Pertonen -
kreit ' eS, der Arbeitszeit , des Urlaub « und der Klassifikation . An -

gcsichts dieser Sachlage ist es völlig klar , daß die GehaltSberatungen ,
dze in einer Kommission staitfinde », kein Ergebnis im Ginne der

borechtigten Forderungen der Angestellten zeuigen können . Der

Zentralverband hat daher daneben sofort das R e i ch s a r b e i t S -

m t n i st e r i u m um Einsetzung eines SchiichtungSau ' schusses an -

gernsen . in dem die gesamten striltigen Punkte aus dem Arbeit « -
Verhältnis , die den Inhalt der Tarilvertragsverhandlungen bilden .
entschieden werden . Die Tagung dieses SchlichlungSauSschusieS soll
möglichst beschleunigt werden .

�

Akkordarbeit und Bauarbeiter .
vom Banarbeilerverband , BeziriSverem Berlin , wird un « ge -

schrieben : Zn der Konferenz de « Wohnungsverbandes Groß - Bcrlin
am 28 . d. M. und den dort gefaßten Beschlüssen , betr . Einsührung

der Akkordarbeit , mögen nachstehende Zeilen zur Jnfonnation dienen :
Die Lohn - und Arbeitsbedingungen tm Berliner Baugewerbe find
bis zum lll . März d. I . vertraglich geregelt . Als Vertragskontra -
hent kommt nicht der WoHnmigsverband . sondern der Verband der
Baugeschäste von Groß - Berlin einerseits und der Deutfcbe Bau
arbeiterverband , BezukSverein Berlin , fow ' e der Z- ntralverband
christlicher Bauhandwerker Deutschland « anderseits in Frage . Die
Konferenz Hai unter anderem auch zu den neuen Lohnforderungen
der Bauarbeiter Stellung genommen . Bekanntlich hat der un -
parteiische SchlichtungSauSschuß am lS . Januar folgenden Schied « -
spinch gefällt :

Auf die derzeitigen Stimdenlöhne ist ein Zuschlag von IV Proz .
für die Zeit vom 19. Januar 1929 ab erstmalig am 24. Januar
1929 zu zahlen ,

Im übrigen gelten für die endgültig « Regelung der Lohn -
erböhung die Vereinbarungen , die hierüber zwischen den zentralen
Organisationen der Arbeilgeber nnd der Arbeitnehmer des Bau -
gewerbe « getroffen werde » , auch für Groß - Bcrlin .

Dieser Scbiedsspruch ist in der Generalversammlung de «
Deutschen BauarbettcrveibandeS am 19. d. M. im Hinblick auf baS
minimale Angebot abgelehnt worden . Dessenungeachtet werden die
Löhne für Maurer und BauhilfSorbetter ab 19. Januar gezahlt ,
wogegen den Zimmerern , die dem Schiedsspruch zugestimmt haben ,
der Lohn ab 2. Januar gezahlt wird . Laut Konscrenzbeichluß soll
min dem Verband der Baugeschäne empfohlen werden , der Lohn -
erböhling um 19 Proz . eine rückwirkende Kraft vom 2. d. M. - ab
auch für die Maurer zu geben . Nebenbei bemerkt soll den Ties »
bouarbeitern der Lohn ab 2. Januar am Sonnabend , den 31 . d . M. .
nachgezahlt werden .

Weitere Znaeständniffe zn machen lehnt die Konferenz , nach
dem Bericht zu urteilen , ab . Man sieht zwar die Nolwendigkeit
dee Erhöhung des Einkommens der Bauarbeiter ein , nicht aber
etwa durch Aufbesserung der Stundenlöhne , sondern durch zwangs¬
weise Einführung der Äkkordarbeit im Berliner Baugewerbe . Heißt
es ' doch wörtlich in dem Bericht :

Der WohmmgSverband soll in Zukunft nur noch solche Woh -
nungsbauten subventionieren , ous denen die Akkordarbeit in der
verbesserten Form Anwendung findet .

Im anderen Fall soll — obwohl in Groß - Berlin allgemeine
Wohnungsnot zu beklagen ist — die Aauiätigkeit beschränkt , viel -
leicht auch gänzlich eingestellt werden . Also friß Vogel oder stirb .
Derartige Zwangsmaßnahmen und ähnliche Experimente entsprechen
nicht den bisherigen Gepflogenheiten der Ardeitnehmervertreter in
der Studienkomniission . Wir werden jedenfalls alles daran setzen ,
das ; die Pläne jener Herren an dem sesten Willen , an der Ein -

müligkeit und Geschlossenheit der Berliner Bauarbeiter zerschellen .
Im übrigen ist nicht der WohnnngZverband von Groß - Berlin

kompetent , über derartige Fragen zu entscheiden , sondern gemäß § 5
des Tarnvertrages find der Verband der Boitgeschäste und die

schon erwähnten Arbcitnchincrorganisationcn Träger des Tarif -
vertrage ? .

Angestellte des Exporthandels .
Durch den Abschluß d ? S Tarifvertrages für die Export - Jmport -

Handelsgeschäfte Groß - Bcrlin « sind die AibeitZ - nnd GehaltSver -
hältnisse für die kaufmännischen Angestellten während der Dauer
des Tarifvertrages geregelt . Dagegen iverden sich wahrscheinlich

Firmen , die nicht zur Arbeitgebcrvereinigung de « Außenhandels ge -
hören , weigern , diese Gehaltssätze zu zahlen . Wir ersuchen daher
me Betriebsiollegcn solcher Firmen , sich unverzüglich an die Fach -
gruppe 8 a, Zenlralverband der Angestellten , Berlin SW 61, Belle »

Alliance - Straße 7 —19 . zu wenden , damit die weiteren Maßnahme »
sofort eingeleitet iverden können .

Zcntralvcrbandfder Angestellten .

Zentralveriaud der AugeslrUten . Am Mittwoch , den 23 . d. M. ,
fand rn der Aula fcl Köllmichen Gymnasiums , Jnfelstraße . dl «

erste Delegierten - Versammlung der Berliner Ortsgruppe des gen «
tralverbandeS der Angestellten statt . Die vorangegangenen Dele -

giertenwahlen hatten bereits erkennen lassen , daß e « zu lebhast «»
Auseinandersetzungen kommen würde . Der Vorsitzende Cohn er »

stattete den Geschäftsbericht über das erste EeichäftSquarlal der

Ortsgruppe (4. Quartal 1919 ) . Er führte im weientlrchen aus . daß
der Aufbau der Organisation weitere Fortschritte gemacht habe ,
und daß insbesondere die Gliederung nach Fachgruppen und Sei -
lionen durchgeführt sei . ES bedürfe der weiteren tätigen Mitarbeit
aller Mitglieder , um die Aufgaben deS Verbandes zu lösen . Die

Verschmelzung habe eine Umstellung de » GesainlbetriebeS zur Folge
gehobt . die sich naturgemäß . nicht ganz ohne Schwierigkeiten
durchführen ließ : auch der Umzug in die neuen großen Räume der
Relleallianceslr . 7 — 19, der damit verbunden ; Umbau sowie die Ein -

richlung , haben eine Reihe von Sivruiigen mit sich gebracht . Die

Lohnbewegungen in den einzelnen Fachgruppen waren außerordent -
sich zahlreich .

Der Kassierer W e h l a n d gab den Kassenbericht . Die Mit -

gliederzahl betrug am 3l . Dezember 1919 94 293 . Die Kassenver -

hälintsse sind durchaus gesunde , doch mache sich naturgemäß auch in

der Finanzgcbarung der Organisation die Eniwertung des Beide »
bemerlbor

"
Die Unkosten sind um ein Vielfaches geivachsen . Der

Voranschlag für das Jahr 1929 macht die Erhöhung der

Beiträge zur unumgänglichen Notwendigkeit . In Ivelcher Form
und in welcher Höhe dies erfolg, , müsse noch eingehend geprüft
werden .

Als erster Diskussionsredner und Vertreter der Opposition sprach

Hirsch . Er richtete Eingang « seiner AuSsühcungen lebhafte Angriffe

gegen daS Vorgehen des HauptvorsiandcS und besonders gegen die
Weimarer Beschlüsse . Er kritisierte , daß di « OrlSverwaltung sich

nicht schärfer gegen die Politik des Hanplvorstandos gewendet habe .
Die Gewerlschaft mnsie sich auf revolutionären Boden stellen und
die Köpfe revolutionieren . Maynz führ ! « zum vorgetragenen

Bericht aus , daß man die Schwierigkeiten des Aufbau « nicht unter »
schätzen dürfe und wünschte , daß olle Kollegen zusammenstehen
sollten zur Verbesserung der Lohn - und ArbeuSbedingungen ."

einrrcht memte , daß die wirtschaftlichen VerhSItmsi -
eutschland » «9 unmöglich machen , die Lage der Angestellten zu

verbessern . Wer den Angestellten sage , dies könne durch gewerkichaft -
liche Taktik geschehen , lüge bewußt oder sei ei » Unwissender . Tie
Angestellten wüßten , daß nur durch Arbeit Deutschland wieder hoch
kommen könnte ; sie wollten aber nicht mehr für den kapitalistitwen
Profit arbeiten . Unter großer Unruhe nahm Krüger da « Work .
Seine Ausführungen wurden vielfach umerbrochen . Er wandte sich
insbesondere gegen die Redner der Opposition . Er bezweifelte , daß
der Zeilpunkt zur Durchführung de « Sozialismus gegeben sei und
wollte die politische Betätigung der Gewerkschaftsmitglieder außer «
balb der GewerkschaftSverbände wiflen . Am Schlüsse seiner Au ? «

führungen fand er heftigen Widerspruch . Tie Fortsetzung der Bor «
sammlung findet am Sonntag , den 15. Februar d. I . , in den
» Sophiensälen * statt . _

_ _
verband der Maler , Lackierer usw . . Filiale Berlin . Freiing , den

SV. Januar , abends 7 Uhr . im GewerkschastshauS , Engeluser 13 : Mitglieder -
versammlimg . Tagesordnung : 1. Stellungnabme zur Wall eine «
Sekretär «. 2. Unser « Stellung zum Abschluß eines neuen RelchStarisS .
Z. Verschiedenes . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

« chtung , Buchdrucker l Montag , den 2. Februar , nachm . 3 Uhr ,
findet im LchuItbeiZ - AuSschant , f. tut Iakobstr . 24/25 , eine Le . samuUuna
sämtlicher Delegierten und Lerlxouentleute der S. P. D. statt . 1. Stcvung -
iittljiitc z » der augenblicklichen Situation ; 2. Verschiedene ». Pflicht jedes
Kollegen tst es , in dieser Versammlung zu erschein - n. Ohne MitgUedsbuch
( £. P. D. ) kein Zutritt .

parteinachrichtev .
Tagung des RelchsbeamteubeiratS .

Am 28. Januar trat der vom Parteivorstand zuiammenberufene
ReichSbeamlenbeirat der S . P. D. zu seiner ersten Tagung im

Sitzungssaal de « ParteivorstandcS zusammen . Genosse Ritter

begrüßte als Borsitzender der Tagung die au « dem ganzen Reiche
erschienenen Delegierten im Namen de « Parte » vorstanoeS und
erteilte dem Genossen Thomas zu Punkt 1 der Tagesordnung
»Bericht über den Stand der OrgamsaiionSarben ' da « Work .
Redner konnte über erfreulichen Fortgang der Organifatians - und

Aufklärungsarbeit im ganzen Reiche berichten . Die anschließende

ausgedehnte Aussprache , an der sich Genossen au « allen Gegenden
deS Reiches beteiligten , brachte wertvolle Ergänzungen und An -

regunge » für den weiteren Ausbau der Organisationsarbeit . Ge -

noffe Ritter konnte im Schlußwort feststellen , daß die Auffassung
über Zweck und Ziel der Arbeit unter den Beamte » durch¬
aus einheitlich ist und die Genoffen auf die kräftigste Un -

terstützung vonseiten des Parteivorstandes rechnen dürfen .
Die vorgelegten Anträge , die n. a. da ? Verhältnis zur
BrbeitSgemeinfchait der Lehrer , die Herausgabe einer eigenen

Zeitung , Verbreitung von LgttationSmaterial usw . betrafen , wurden

angenommen . Zu Punkt L der Tagesordnung : »Bericht über die

durch die Revolution aufgerollten Beamtcnfragen ' hielt Genoste
S t e i n k o p f da ? Referat . Er behandelte den Aufbau des
Beamtenrcch ' . ö und berührte die bisher noch unerledigt gebliebenen

Forderungen in bezug aus Offenlegung der Personalakten , deö

StreitrechtS . Sleichberechtignng der Beamtinnen , Besoldung » - und

Personalresorm . Die Aussprache über diese Fragen war wiederum
eine sehr ausgedehnte und anregende , und zeigte , ein wie große «
ArbeiiSield noch für unsere Parteigenossen hier zu beackern ist . Als

Korreferent behandelte dann Genosse Rüden die Enabrungen au « der

Praxis . Seine Ausführungen machten einen tiefen Eindruck . Der im

. Vorwärts " bereits veröffentlichte Aufruf gegen die reaktionären
Ti eibereien w der Verwaltung , denen die freiheulicki gesinnten Beamten
oft schutzlos ausgeliefert find , gib : dieser Auffassung Ausdruck . Zn
Punkt 8 der Tagesordnung » Die Partei - und die Beamtengewerl -
ichoiten " referiert « der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschafts -
bundeö Genoff « Großmann . Er legt « nach einer kurzen histori¬

schen Würdigung der Entwicklung der Gewerkschaften das Der -

hältniS zu den Angestellten - und Bcamken - verdänden dar . Jpi -
b« sonder « behandelte er die mit dem Deutschen Beamlenbnnd ge -

pflogenen Verhandlungen und die Stellung , welch « die General -

kommission dazu eingenommen hat , um dann einen Ausblick auf

die EntwicklungSmöglichkeiten zn werfen . Auch hier zeigte die au « -

gedehnte Aussprache , in welchem Gärungsprozeß sich auch auf ge -
werlichaftlichem Gebiet die Beamtenbewegung befindet und wie es

aller Anstrengung bedürfen wird , um die vorhandenen Verbände

zu wirklichen Gewerkschasle » auszubauen .

B- r - mtw. kllr den redaktion . Stil ! «lt »l 9>ei - - . Td- rlottendmq : Mr An« i » « n :
Tfc. SI»«tk Berlin . Beilaa : Sorrnäciä - Iicrlaa s . m. b. 2». Berlin . Druck : D«r -
wartt - Dachdruckerei n. Bcrtaaoanltalt Paul I ' . uaer n. Co. Berlin . Linden Iii . Z.
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